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Stürker wird ſie.
Der nationalliberale Abgeordnete Patzig,

politiſche Jntelligenz wir immer eine beſondere Hoch-
ſchätzung gehabt haben, veröffentlicht in den von ihm
herausgegebenen „Deutſchen Stimmen“ einen intereſſanten
Artikel zum „Fall Schippel“, deſſen politiſche Bedeutſam-
keit ſchon dadurch erſichtlich wird, daß er in ſo entgegen-
geſetzte Blätter wie die „Kölniſche Zeitung' und die
„Kölniſche Volkszeitung“ übergegangen iſt. Um dem Leſer
eine ſelbſtändige Prüfuung zu ermöglichen, ſetzen wir die
Ausführungen des Herrn Patzig in den ſpringenden
Punkten hierher. Herr Patzig ſchreibt:

„wWir halten den Fall Schippel nachgerade für den
wichtigſten, mit dem ſich die deutſche Sozialdemokratie je
abzufinden hatte und haben wird. Hie wirtſchaft
liches Jntereſſe der deutſchen Arbeit, namentlich auch der
deutſchen induſtriellen Arbeiter es verlangt mit
zwingender Gewalt den Ausgleich der Lebens- und Pro-
duktionsbedingungen anderer Länder durch Zollſchutz in
Deutſchland. Hie politiſches Jntereſſe der revolutionären
Partei, es verlangt die Schlagworte des extremen Frei-
handels. Der Gegenſatz beſteht, ſolange es eine
Arbeiterbewegung gibt. Er durchzieht als roter Faden
den Chartismus und leitet das engliſche Gewerkſchafts-
weſen ſchließlich auf politiſch neutrale Wege. Er wird von
Marx ſchon in der Brüſſeler Rede von 1847 erkannt und
treffend präziſiert. Er ſpaltet die Sozialdemokratie gleich
in ihren Anfängen auf dem Boden des geeinten Reiches:
Bebel und Liebknecht gegen von Schweitzer und Kayſer.
Nur bezwingt ihn das begehrliche Streben nach der po
litiſchen Macht unter den Einflüſſen Bebels und ſeiner
ewigen Prophezeiung des nahen Kladderadatſch. Er lebt
trotzdem unter der Decke weiter. Mit einem Wort: er iſt
nicht zu erſticken und auf die Dauer auch nicht zu igno
rieren. Es kommt nur darauf an, wann und wo er aus
getragen werden muß, und dazu hat Schippel den Anſtoß
jetzt gegeben. Wir ſind ſicher, daß der Parteitag in
Bremen demnächſt auf dieſe Frage ſich verbeißen wird.
Die Kriſis innerhalb der Sozialdemokratie iſt dann gkut
und ſie wird fortdauern, bis die Arbeiterbewegung in
Deutſchland, ſoweit ſie auf dem ſozialdemokratiſchen Boden
ſich bisher abgeſpielt hat, einerlei Richtpunkte gewinnt,
ſeien es die politiſch-revolutionären oder ſozial-wirt-
ſchaftlichen.“

Dieſe Ausführungen des Abgeordneten Patzig ſind ſo
ziemlich zutreffend vom Standpunkte der Theorie mit ihrer
rein begrifflichen Zuſpitzung. Sie ſind falſch vom Stand-
punkt des Politikers aus und mit Rückſicht auf die zu
ziehenden politiſchen Konſequenzen. Ganz mit Recht nimmt
HerrPatzig an, daß in der Arbeiterbewegung im allgemeinen
faſt von jeher zwei Elemente miteinander gerungen haben:
das politiſch-revolutionäre, das auf die Alleinherrſchaft der
Arbeiterklaſſe im Staat gerichtet iſt, und das ſozial-
reformeriſche, wodurch den Arbeitern praktiſche Vorteile
auch bereits innerhalb der gegenwärtigen Geſellſchaft ver-
ſchafft werden ſollten. Es iſt aber ein Jrrtum anzunehmen,
daß dieſe beiden im Begriff allerdings entgegengeſetzten
Elemente in der Praxis des ſozialdemokratiſchen Partei-
lebens nicht zu einem Ausgleich gekommen wären. Der
Prozeß dieſes Ausgleichs iſt eben das, was früher als
Opportunismus bezeichnet worden iſt und jetzt Reviſionis-
mus genannt wird. Und in der Fähigkeit, immer einen
ſolchen Ausgleich gefunden und ermöglicht zu haben, liegt
in Wahrheit die ſtetig zunehmende Kraft der ſozialdemo-
kratiſchen Bewegung. Der Prozeß des Reviſio-
nismus führt nur ſcheinbar zu Spaltungen;
in Wahrheit bringt er einen Kraftzuſchuß
für die proletariſche Klaſſenbewegung
mit ſich.

Der reine marxiſtiſche Revolutionsgedanke hängt aufs
engſte zuſammen mit der Verelendungslehre, der Kata-
ſtrophentheorie und der baldigen Erfüllung der Zukunfts-
ſtaatshoffnung. Die beſtehende Geſellſchaft mit dem ihr
eigentümlichen kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsprozeß führt nach
der Marxſchen Lehre mit Naturnotwendigkeit zur Prole-
tariſierung der Volksmaſſen und zur ſteigenden Verelen-
dung des Proletariats, wogegen es. unter allen Umſtänden
innerhalb der beſtehenden Geſellſchaft kein Mittel gibt.
Jndem aber durch die Marxſche Lehre das Proletariat zum
Bewußtſein ſeiner Verelendung und der Quellen dieſes
Elends gelangt, findet zwar nicht eine materielle, wohl aber
eine politiſch-moraliſche Erhebung des Proletariats ſtatt,
was zur Bildung der ſozialdemokratiſchen Partei führt.
Dieſe Partei hat in der Hauptſache nur die Aufgabe, ab-
ſeits alles beſtehenden politiſchen Lebens Gewehr bei
Fuß zu ſtehen und den Tag des Zuſammenbruches
zu erwarten, um dann mit vollem Bewußtſein in der
Uebergangsperiode der „Diktatur des Proletariats“ die zer-
trümmerte kapitaliſtiſche in die kommuniſtiſche Geſellſchaft
umzubauen. Dieſe Lehre kann eine Werbekraft nur aus
üben, ſolange in den Maſſen die Hoffnung auf die Nähe
des großen Kladderadatſches lebendig iſt. Wird dieſe
Hoffnung mehrfach enttäuſcht, wie es doch tatſächlich der
Fall geweſen iſt ſo bedarf es anderer Mittel, um die ge
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wonnenen Maſſen bei der Fahne zu halten. Nun iſt aber
der Maſſentrieb, wenn er nicht durch bloße Hoffnungen
und Phantaſien befriedigt wird, ſtets auf Aktion gerichtet.
Und zu ſolchen Aktionen mußte ſich auch die Sozialdemo-
kratie entſchlichßen unter Aufgabe des rein marxiſtiſchen
Revolutionsgedankens. So begann die „Mauſerung“ oder
der Opportunismus, oder der Reviſionismus oder wie
man es ſonſt nennen will.

Der erſte und bei weitem größte reviſioniſtiſche Akt
iſt die Beteiligung der Sozialdemokratie an den Reichs-
tagswahlen auf Grund des beſtehenden Wahlrechts. Ein
fernerer reviſioniſtiſcher Akt iſt der Entſchluß, von der ſo
zialen Geſetzgebung im einſeitigen Arbeiterintereſſe Ge-
brauch zu machen. Reviſioniſtiſch iſt es auch, daß die po
litiſche Partei die Gewerkſchaftsbewegung neben bezw.
hinter ſich duldet, was auch erſt nach erheblichen Kämpfen
ſtattgefunden hat. Es wäre aber ein ſchwerer Fehler, an
zunehmen, daß durch dieſen die ganze ſozialdemokratiſche
Parteientwickelung von Anbeginn durchziehenden Reviſio-
nismus die ſozialdemokratiſche Gefahr eine Abſchwächung
gefunden hätte. Gerade das Gegenteil iſt der Fall. Die
Sozialdemokratie hat den Urgrund des abſtrakt
marxiſtiſchen und politiſch völlig unpraktiſchen Gedankens
verlaſſen und die ihr innerhalb der beſtehenden Ordnung
ausgelieferten Poſitionen benutzt, um von da aus den be
ſtehenden Staat mehr und mehr zu beherrſchen. Der Wille
zur Revolution iſt innerhalb der ſozialdemokratiſchen Be-
wegung mit deren ſteigender materieller Macht ſtärker ge-
worden. Es beſteht in der Praxis des ſozialdemokratiſchen
Parteilebens kein Gegenſatz mehr zwiſchen dem politiſch-
revolutionären und dem ſozial-reformeriſchen Element,
ſondern der materielle Fortſchritt der Arbeiterklaſſe iſt ſtets
und ſtändig mit einer Steigerung des politiſchen Willens
zur Macht aufs engſte verbunden geweſen. Für die So-
zialdemokratie beſteht aperwegs mehr die Notwendigkeit,
ihres politiſch-revolutionären Endziels wegen, die gegen
wärtigen materiellen Jntereſſen der Arbeiterklaſſe außerAcht zu laſſen oder geradezu zu verletzen. Die Sozialdemo-

kratie iſt Arbeiterpartei in dem Sinne, daß ſie aus-
ſchließlich Arbeiterintereſſen vertritt auf
Koſten der Jntereſſen anderer Berufs-
ſtände und bis zur Vernichtung der beſtehen-
den Staats- und Wirtſchaftsordnung. Es
iſt eine ganz unheilvolle Fiktion, immer zu behaupten die
Sozialdemokratie ſchädige die Arbeiterintereſſen zum Vor-
teil des politiſchen Machthungers ihrer Führer. Dieſe
Fiktion iſt darum ſo gefährlich, weil ſie über die wirkliche
Lage hinwegtäuſcht und bei den Arbeitern, die durch die
Aufſtellung dieſer Fiktion zurückgewonnen werden ſollen,
doch nur Hohnlächeln erregt, einſchließlich der chriſtlich-
nationalen Arbeiterkreiſe.

Allerdings haben wir unſerer Behauptung: Die So-
zialdemokratie iſt Arbeiterpartei eine ſehr bedeutſame
Einſchränkung zu geben. Da durch die einſeitige Ver-
tretung des Arbeiterintereſſes der Geſamtorganismus des
nationalen Wirtſchafts- und des politiſchen Staatslebens
leiden und ſchließlich zu Grunde gerichtet werden muß und
da doch eben der „Zukunftsſtaat“ nicht möglich iſt, ſo leidet
natürlich mit dem Volksganzen letzten Endes auch die
Arbeiterklaſſe. Alſo führt die ſozialdemokratiſche Politik
ſchließlich und im Prinzip zur Schädigung der
Arbeiterintereſſen, weil eben das Ar-
beiterintereſſe an das nationale Geſamt-
intereſſe gebunden iſt. Aber für die augenblickliche
Betätigung der Sozialdemokratie bleibt der Satz doch zu
Recht beſtehen, daß die Sozialdemokratie Arbeiterpartei,
nur und ausſchließlich Arbeiterpartei iſt. Und deswegen
iſt es eine Fiktion und Jlluſion, die Arbeiter durch über-
bietende Verſprechungen von den „lügneriſchen“ ſozialdemo-
kratiſchen Führern zurückgewinnen zu wollen.

Wie nun der Entſchluß zur Beteiligung an den Reichs
tagswahlen und die Benutzung der ſozialen Geſetzgebung
und die Duldung und Förderung der Gewerkſchafts-
bewegung reviſioniſtiſche Akte ſind, ſo gehört auch der „Fall
Schippel“ ſeinem ſachlichen Jnhalt nach in das Kapitel des
Reviſionismus. Wenn nämlich das Weſen des Reviſionis-
mus darin beſteht, die materielle und politiſche Macht der
Arbeiterklaſſe immer weiter zu ſteigern, ſo gehört dazu doch
auch die Frage: „Erfordert das materielle Jntereſſe der
Arbeiterklaſſe vielleicht etwa Schutzzollpolitik?“ Schippel
bejaht die Frage mit Recht und er iſt nicht der Einzige in
ſeiner Partei, der ſich deſſen bewußt iſt, daß die Schutzzoll-
politik dem materiellen Arbeiterintereſſe entſpricht und da-
rum für ſich betrachtet dem proletariſchen Machtan-
ſpruch förderlich iſt. Wäre das Proletariat
herrſchende Klaſſe, ſo wärees ohne Zweifel
ſchutzzöllneriſch. Nun iſt aber die politiſche Kon
ſtellation in Deutſchland zurzeit ſo, daß ein ſchutzzöllneriſches
Proletariat der politiſche Verbündete ſeiner Gegner, der
nationalen Parteien, werden müßte. Das iſt aus rein
parteitaktiſchen Gründen eine vollkommen unmögliche po
litiſche. Situation, welche die ſozialdemokratiſche Partei nie
und nimmer acceptieren darf. Die Sozialdemokratie kann
aus parteitaktiſchen Gründen nicht mit den Konſervativen,

den Nationalliberalen und dem Zentrum gegen die bürger-

ihm dies leider nicht gelungen

liche Demokratie vorgehen, weil doch eben die bürgerliche
Demokratie die Vorſtufe der ſozialiſtiſchen iſt. Die Re
viſioniſten vom Schlage der Bernſtein und Braun können
unbehelligt in der Partei bleiben. weil ihr Reviſionismus
ſich in der Hauptſache auf das Gebiet der Sozialreform be-
zieht. Auf dieſem Gebiet aber bleibt der Gegenſatz der
Sozialdemokratie zu den nationalen Parteien und zur Re
gierung doch ſtets darum beſtehen, weil die Sozialdemo-
kraten immer mehr fordern können, als ihnen bewilligt
worden iſt. Ganz anders iſt das in der Frage der Handels-
politik, und darum wird Schippel die Partei verlaſſen
müſſen, nicht, weil ſein Schutzzollſtandpunkt prinzipiell
antiproletariſch iſt, ſondern aus rein poarteitaktiſchen
Gründen. Und wir wiſſen doch alle, daß eine politiſche
Partei unter Umſtänden und in einem einzelnen Punkte
innerhalb ihrer Mitglieder eher eine prinzipielle
als eine taktiſche Differenz zu ertragenvermag. Es iſt alſo ein Jrrtum des Abgeordneten Patzig
und eine willkürliche und rein begriffliche Konſtruktion,
anzunehmen, daß im Fall Schippel der prinzipielle Gegen-
ſatz zwiſchen dem politiſch-revolutionären und dem ſozial-
reformeriſchen Element innerhalb der Arbeiterbewegung
akut geworden iſt und über kurz oder lang zur Zerſetzung
der ſozialdemokratiſchen Partei führen muß.

Allerdings könnte man im Sinne des Abgeordneten
Patzig die Frage aufwerfen: „Wird die Arbeitermaſſe es
denn dauernd dulden, daß durch die ſozialdemokratiſche
Antiſchutzzollpolitik ihr materielles Jntereſſe geſchädigt
wird?“ Ja gewiß, das wird die Arbeitermaſſe dulden,
weil dieſe Schädigung für ſie niemals reelle Bedeutung
gewinnt. Denn da die nationalen Parteien und die Re-
gierung die Kraft und die Macht haben, die Schutzzollpolitik
durchzuſetzen, ſo erfährt die Arbeitermaſſe am eigenen Leibe
niemals den Beweis. wohin die ſozialdemokratiſche Anti

tzzollpolitik in Wirklichkeit führen würde. Die So-ſchutzzodenken braucht eben für ihre Politik keine Verant-

wortung zu übernehmen und kann auch niemals Lügen
geſtraft werden. Die Arbeitermaſſen glauben
in der Hauptſache immer nur das, was ſie
am eigenen Leibe erfahren, was leibhaftig vor
ſie tritt. Ferner aber iſt die Sozialdemokratie auch im
Beſitz eines ausgezeichnet verwendbaren taktiſchen Mittels,
um die Arbeiter darüber hinweg zu täuſchen, daß ſie fich
durch die Antiſchutzzollpolitik am Arbeiterintereſſe vergeht.
Dieſes taktiſche Mittel beſteht in der immer erneuerten
Forderung nach geſteigerter Sozialreform. Daß dieſe
Forderuung dem materiellen Gewinn der Arbeiter un-
mittelbar dienlich iſt, leuchtet den Leuten natürlich
ein und damit iſt für ſie der ihrer Kurzſichtigkeit zureichende
Beweis geliefert, daß die Sozialdemokratie die wahre Ar-
beiterpartei iſt, während die anderen Parteien und die Re
gierung, die dieſen immer aufs neue geſtellten Forderungen
nur zögernd oder gar nicht nachgeben können. im Lichte der
Arbeiterfeindſchaft erſcheinen.

Der „Fall Schippel“ wird für die Sozialdemokratie
im beſonderen und für die Geſtaltung der deutſchen Arbeiter-
bewegung im allgemeinen von gar keiner entſcheidungs-
volleren ſachlich- politiſchen Bedeutung ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Juli.

Ohm Krüger f. Aus Clarens (Kanton Waadt)
wird unterm 14. Juli gemeldet: Der frühere Präſident von
Transvaal Paul Krüger iſt in vergangener Nacht ge-
ſtorben.

Präſident Paul Krüger wurde am 10. Oktober 1825
geboren. Er war 16 Jahre Präſident der ſüdafrikaniſchen
Republik, denn er wurde viermal für jedesmalige vier-
jährige Wahlperiode gewählt. Seine letzte Wahlperiode
war die von 1898 1902. Er verließ ſein von ihm heiß
geliebtes Transvaal zur Zeit der Erorberung durch die
Engländer, um im Auslande nach Hilfe zu ſuchen. Daß

und daß er ſeine letzten
Lebenstage niedergebeugt durch Krankheit und im Schmerze
um ſein verlorenes Vaterland verbrachte, iſt noch zu friſch
in unſer aller Gedächtnis. Nun iſt er dahingegangen, wie
die Helden ohne Wunſch und Klage niederſchauen auf das
irdiſche Kampfgetümmel.
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Streikfolgen. Nach dem Willen der Streikenden ſoll
der Streik ein vollſtändiges Aufhören der Arbeit eines be
ſtimmten Arbeitszweiges im Streikgebiete vorſtellen. Je
mehr das geſchieht, deſto eher erreichen die Arbeiter einen
für ſie günſtigen Ausgang des Streiks. Wir können es
darum begreiflich finden, wenn die Streikenden dieſes
völlige Aufhören der Arbeit mit allen Mitteln herbeizu-
führen ſuchen. Dabei billigen wir keineswegs die Mittel,
welche die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft anwendet, um
die Arbeitswilligen zum Niederlegen der Arbeit zu be
wegen, denn zur Freiheit der Arbeiter gehört es doch in
erſter Linie, daß ſie arbeiten dürfen, wo und wann ſie
wollen. Jm Jntereſſe der Arbeitgeber liegt es nun aber,
daß anch bei einem ausgebrochenen Streik die Arbeit ſo
wenig wie möglich zur Ruhe kommt. Wenn der Arbeit



geber nur fachgelernte Arbeiter verwenden kann, ſucht er
von auswärts Erſatz zu bekommen, falls die ortsangeſeſſene
Arbeiterſchaft ihm den Stuhl vor die Tür ſetzt, oder er muß
notgedrungen die Bude zumachen. Wo er aber in wenig
Tagen Arbeiter anlernen kann, da iſt er in der Regel nur
in Verlegenheit, wenn die Arbeitsverhältniſſe für alle Ar
beitszweige günſtig liegen, wenn alſo Beſchäftigungsloſe
eigentlich nicht vorhanden ſind. Sonſt werden trotz
aller Arbeiterorganiſationen die beſchäftigungsloſen Ar-
beiter doch dahin ſtrömen, wo es Arbeit gibt, unbekümmert
darum, ob es den Streikenden recht iſt oder nicht. Und der
Arbeitgeber wird G Arbeiter lieber anlernen als
den Betrieb völlig ſtillſtehen laſſen.

Iſt der Streik beendet, ſo hört natürlich das ſeitherige
Kampfverhältnis auf, und zu den Friedensbedingungen
gehört in erſter Linie die, daß die alten Arbeiter wieder an
geſtellt werden ſollen, und daß die Teilnahme am Streik
und die Rolle, die ſie etwa während desſelben geſpielt haben,
ihnen im ganzen und im einzelnen nicht nachgetragen
werden darf. Um die Wiederanſtellung der Arbeiter nach
dem Streik iſt es nun in letzter Zeit häufiger zu Streitig
keiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern gekommen. Der
Arbeiter will nach beendetem Streik wieder auf ſeine alte
Arbeitsſtätte, zu ſeiner gewohnten Arbeit und auf ſeinen
gewohnten Poſten kommen und nennt den Arbeitgeber
kontraktbrüchig, wenn das nicht unverzüglich geſchieht. Der
Arbeitgeber hat im Prinzip nichts dagegen, die alten Ar
beiter wieder an ihre alten Plätze zu ſetzen, ſoweit natürlich
dieſe Plätze noch offen ſind. Sind ſie inzwiſchen ander
weitig beſetzt, ſo muß der Arbeiter es als eine notwendige
Folge ſeiner Mithaltung am Streik anſehen, daß er ſeinen
Poſten verliert.

Die ſozialdemokratiſch organiſierte Arbeiterſchaft weiß
es ſehr genau, warum ſie die Forderung ſtellt: „nach be
endetem Streik kommen alle Arbeiter wieder auf ihre alten
Plätze“. Der Arbeitgeber iſt denjenigen Arbeitern doch zu
Dank verpflichtet, die ihm durch ihre Arbeitswilligkeit über
die ſchweren Tage des Streiks hinweghalfen; aber auch der
bis dahin beſchäftigungsloſe oder ſchlechter bezahlte Arbeiter
bekommt nun beſſere Stellen, der Vorteil iſt auf beiden
Seiten. Würden nach beendetem Streik die neuen Arbeiter
wieder zu gunſten der alten entlaſſen, ſo würden ſie das mit
vollem Recht als einen Akt ſchwärzeſten Undanks anſehen.
Von Arbeitgebern und Arbeitern in gleicher Weiſe gemieden,
von den letzteren dazu noch als Streikbrecher gehaßt,
würden ſie ſich gewiß in ihrem ganzen Leben nicht mehr als
Notarbeiter in Streiktagen gebrauchen laſſen. So weit will
es aber gerade die Sozialdemokratie treiben. Während
eines Streiks legen die bisherigen Arbeiter die Arbeit
nieder, und andere wagen nicht in die Arbeit einzutreten,
weil ſie den Zorn der Genoſſen fürchten und nach beendetem
Streik auf die Straße geſetzt werden und dann erſt recht
zwiſchen Tür und Angel zu ſitzen kommen.

Wir wiſſen wohl, daß mancher Arbeitgeber um des
lieben Friedens willen den Sozialdemokraten den Willen
getan hat. Nun ſie es aber fordern, nun ſie es Kontrakt-
bruch nennen und mit neuen Gewalttätigkeiten drohen,
wenn nicht alle alten Arbeiter ihre Plätze und Poſten
wiederbekommen, nun müſſen auch die Arbeitgeber ein
ſteiferes Rückgrat zeigen und bei Beendigung eines Streiks
unumwunden erklären, daß eine Einſtellung der Streiken
den in ihre alten Poſten nur erfolgen kann, ſoweit dieſelben
offen ſind, daß aber Kündigung der jetzigen Poſteninhaber
unter keinen Umſtänden ſtattfinden wird, daß vielmehr der
Verluſt des Poſtens für längere Zeit oder für immer eine
notwendige Streikfolge iſt. Der Arbeiter muß wiſſen, daß
er durch den Streik nicht nur dem Arbeitgeber, ſondern
unter Umſtänden ſich noch tiefer in das Fleiſch ſchneidet.
Sache der Arbeitgeberverbände wird es ſein, hier eine
Einigkeit aller Arbeitgeber zu erzielen.

Anträge zum Wahlverfahren. Die im Abgeordneten-
hauſe zum Wahlrecht geſtellten Anträge beſchränken ſich
nicht auf die Wahlkreiseinteilung, ſondern regen auch
Aenderungen des Wahlverfahrens an, und zwar nach der
Richtung, daß entweder im allgemeinen oder doch für be
ſonders große Ortſchaften im Bedürfnisfalle an Stelle der
jetzt geltenden Art der Abſtimmung ein nach dem Vorbilde
der Stadtverordnetenwahlen geordnetes Wahlverfahren
trete. Würde eine ſolche Aenderung eintreten, ſo würde, ab
geſehen von anderem, insbeſondere auch eine weſentliche
Aenderung in Bezug auf die Vornahme von Stichwahlen
bei den Wahlmännerwahlen eintreten. Während dieſe jetzt
in unmittelbarem Zuſammenhange mit dem erſten Wahl
gange in der betreffenden Abteilung ſich vollziehen, würde
bei der angeregten Aenderung des Wahlverfahrens die
Stichwahl auf einen ſpäteren Tag zu verlegen ſein, wie dies
ja auch bei den Stadtverordnetenwahlen der Fall iſt. Dev
Miniſter des Jnnern hat im Anſchluß an gewiſſe Erfah-
rungen, die bei den letzten allgemeinen Landtagswahlen
bereits gemacht waren, Erhebungen darüber angeſtellt, ob
noch den bei dieſen Wahlen gemachten Wahrnehmungen ein
Bedürfnis zu der angeregten Aenderung des Wahlver
fahrens im allgemeinen oder doch wenigſtens für größere
Ortſchaften als vorhanden anzuerkennen iſt und ob und
gegebenenfalls inwieweit die Vorteile einer ſolchen Aende-
rung nicht durch Nachteile überwogen werden. Dieſe Er-
hebungen ſind noch nicht völlig abgeſchloſſen, aber man
wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß deren Ergebnis
zu Gunſten der allgemeinen Einführung eines den Stadt-
verordnetenwahlen nachgebildeten Wahlverfahrens bei den
Urwahlen ausgefallen iſt.

Unfall-Verhütungs-Vorrichtungen. Von den verſchiedenſten
Berufsgenoſſenſchaften wird darauf aufmerkſam gemacht, daß recht
viele Arbeitgeber ſich dadurch ſchädigen, daß ſie maſchinelle
Einrichtungen in ihre Betriebe einführen, ohne vorher ſich
vergewiſſert zu haben, ob die berufsgenoſſenſchaftlich vorgeſchriebenen
Unfall-Verhütungs-Vorrichtunger. dabei ange
bracht ſind. Revidieren die techniſchen Aufſichtsbeamten der Be
rufsgenoſſenſchaften dieſe Betriebe und müſſen ſie die Anbringung
dieſer Vorrichtungen verlangen, ſo verurſachen die letzteren ganz
un verhältnismäßig hohe Koſten. Die Arbeitgeber ſind dabei ge
ſchädigt, die Arbeiter haben in der Zwiſchenzeit nicht den ihnen
von der Berufsgenoſſenſchaft gewährleiſteten Schutz gehabt, die
letztere ſelbſt hat beſondere Mühe und Arbeit mit der Durchführung
der UnfallVerhütungsVorſchriften. Kurz, es entſtehen aus dieſer
Verſäumnis Unannehmlichkeiten, die recht mannigfaltig ſind. Und
nicht nur bezüglich der Beziehungen zu den Berufsgenoſſenſchaften
rächt ſich eine ſolche Verſäumnis. Nach der Gewerbeordnung ſind
die Gewerbeunternehmer verpflichtet, die zur Sicherung derg

Arbeiter gegen Gefahren für Leben, Geſundheit und Sittlichkeit
r Einri en in ihren Betrieben zu treffen. Ueber

die dieſer Beſtimmung wachen die Poligeiorgane und

Hie Wereamiten n dieſen die Pläne für Er

richtungen oder Veränderungen gewerblicher Anlagen nicht vorher
orgelegt und ſtellt ſich bei ſpäteren Reviſionen durch dieſe Organe

heraus, daß die Einrichtungen der Vorſchrift der Gewerbeordnung
und der zu ihrer Ausführung erlaſſenen Anordnungen nicht ge
nügen, ſo ſind die entſprechenden Abänderungen mit unverhältnismehig hohen Koſten verknüpft. Es ſollten deshalb alle Gewerbe
unternehmer beherzigen, daß es in ihrem eigenen Jntereſſe liegt,
bei der Errichtung oder Veränderung ihrer An vor deren Aus
führung die zuſtändigen Polizeiorgane, Gewerbeaufſichtsbeamten
und techniſchen Beamten der Berufsgenoſſenſchaften unter Vor-
legung der Projekte um eine Aeußerung über deren Zweckmäßigkeit
und Vollſtändigkeit zu erſuchen. Nur wenn in dieſer Weiſe ver

wird, werden ſich die Unternehmer ſelbſt vor Schaden be
ren.

ProportionalWahlſyſtem in Bayern. Die baheriſchen
rdneten ſetzten am Mittwoch die vorläufige Beratung des

Ankrages Hammerſchmidt betreffend die Proportionalwahl, ſowie
des zugehörigen Antrages Andrege fort. Der Miniſter des Jnnern
Freiherr von Feilitzſch erklärte: Ueber die formelle Zuläſſigkeit des
Antrages Hammerſchmidt ſind die Meinungen geteilt, da die be
treffenden Verfaſſungsbeſtimmungen verſchieden verſtanden werden.
Die Staatsregierung wird immer die Verfaſſung wahren; aber es
iſt überflüſſig, die verfaſſungsrechtliche Frage heute prinzipiell
theoretiſch zu erörtern, da ſchon praktiſche Erwägungen dahin führen,
daß dieſer Gegenſtand in dieſer a v nicht mehr erledigt werden
kann. Die Verfaſſung beſtimmt, daß über einen Jnitiativantrag,
der eine Verfaſſungsänderung bezweckt, dreimal in Zwiſchenräumen
von acht Tagen in Anweſenheit von Dreivierteln der Mitglieder in
der Kammer der eordneten und im beraten werden
muß. Das iſt nach Lage der Sache in dieſer Seſſion nicht möglich.
Ebenſowenig kann die Regierung eine Nachſeſſion in Ausſicht ſtellen,
da die Regierung jetzt Zeit braucht zur Vorbereitung des nächſten
Budgets und anderer Arbeiten. Außerdem iſt ſtark zu bezweifeln,
daß der Antrag Hammerſchmidt irgendwelche Ausſicht auf Annahme
in beiden Kammern hat; denn die Proportionalwahl iſt oft behandelt
worden, hat aber bei der Mehrheit des Hauſes zumeiſt wenig
Gegenliebe gefunden. Nach längerer Debatte über den Antrag
Hammerſchmidi betreffend Einführung er Proportionalwahlen
wurde zunächſt darüber abgeſtimmt, ob der Antrag genügend unter
ſtützt wird. Nach geſetzlicher Vorſchrift ſind die Stimmen von 76
Abgeordneten zur Unterſtützung rderlich. Das Reſultat der
Abſtimmung war: 59 Abgeor mten für, 68 gegen Unter
ſtützung. Daraus folgt, daß der Antrag nicht genügend unter
ſtützt iſt und damit iſt der Antrag Hammerſchmidt und ebenſo der
zugehörige Antrag Andrege erledigt. Für Unterſtützung ſtimmten
die Liberalen, Sozialdemokraten und Freie Vereinigung, gegen
Unterſtützung das Zentrum.

Verfaſſungsreviſion in Baden. Die erſte badiſche Kammer
nahm den Geſetzentwurf betreffend die Verfaſſungsreviſion mit
allen gegen vier Stimmen an, und zwar in Bezug auf das Budget
nach den letzten Beſchlüſſen der zweiten Kammer, ſodaß als der
einzige Differenzpunkt noch das Stellvertreterrecht der Standes
herren beſteht. Das Verfaſſungswerk erſcheint demnach geſichert.

Der bulgariſche Agent in Berlin. Die Ernennung des
Generals Nykiphorow zum bulgariſchen Agenten in Berlin erfolgte
auf ſpeziellen Wunſch des Kaiſers Wilhelm, der auf einen Militär
als Vertreter Bulgariens Wert legte.

Forſtlehrlingsſchulen. Der Miniſter für Landwirtſchaft uſw.
hat folgendes verfügt:

Denjenigen Forſtlehrlingen, welche bereits ein Jahr ihrer
Lehrzeit erledigt haben, ſoll vom 1. Oktober 1905 ab der einjährige
Beſuch einer Forſtlehrlingsſchule Pflicht gemacht werden. Zu
dieſem Zwecke werden vorausſichtlich im ganzen vier Schulen, und
zwar eine im Weſten der Monarchie, zwei in der Provinz Branden
burg und eine in der Provinz Poſen in der Form von Internaten
errichtet werden. Die Schulen haben die Aufgabe, die Zöglinge in
ähnlicher Weiſe, wie es jetzt in der Forſtlehrlingsſchule in Proskau
und in der Forſtlehrlingsklaſſe der Schule in Groß Schönebeck ge
ſchieht, für ihren künftigen Beruf als Forſt und Jagdſchutzbeamte
vorzubereiten und denſenigen, welchen eine ausreichende Schul
bildung fehlen ſollte, durch Unterricht in den Elementarfächern Ge
legenheit zu geben, die in ihrem Wiſſen vorhandenen Lücken zu be
ſeitigen. Für die Verpflegung der Zöglinge wird unter Aufſicht der
Verwaltung ein Oekonom ſorgen, welchem ein monatliches Koſtgeld
von etwa 27 bis 30 Mark zu entrichten iſt. Außerdem wird die
Forſtverwaltung von den Lehrlingen für Unterricht ein Lehrgeld
Und für die Unterkunft auf den Schulen eine Vergütung erheben.
Die infolge des Anſtaltsbeſuches erwachſenden Reiſekoſten hat der
Lehrling ſelbſt zu tragen. Abgeſehen von ausreichender Kleidung
und Leibwäſche werden die Zöglinge Vettwäſche, Kopfkiſſen, ſowie
Lehrmittel in die Anſtalt mitzubringen und für Jnſtandhaltung
ihrer Sachen ſowie für Reinigung der Wäſche zu ſorgen haben.
Nach überſchläglicher Berechnung wird der einjährige Aufenthalt in
der Anſtalt einen Aufwand von etwa 400 Mark erfordern. Den
Forſtlehrlingen wird Gelegenheit gegeben werden, die im forſtlichen
Betriebe vorkommenden Arbeiten zum Teil ſelbſt auszuführen.
Soweit ſolche, im Intereſſe der StaatsForſtverwaltung geleiſteten
Arbeiten gut erledigt worden ſind, werden die Zöglinge in der
ſelben Weiſe wie die Waldarbeiter verlohnt werden. Ob und in
wieweit Söhne von Forſtbeamten von der Bezahlung einer Ver
gütung für Unterkunft und Unterricht befreit werden ſollen, ſteht
noch nicht feſt.

Da die bevorſtehenden Aenderungen bereits für diejenigen
Forſtlehrlinge Bedeutung haben, welche am 1. Oktober 1904 die
forſtliche Lehrzeit beginnen werden, ſo ſind die Eltern oder Vor
münder derjenigen, welche für den 1. Oktober 1904 zum Eintritt
in die Forſtlehre angemeldet worden ſind, entſprechend zu beſcheiden.

Warum brauchen wir Marokko? Unter dieſem Titel hat
ſoeben Dr. Joachim Graf von Pfeil bei J. F. Lehmann in München
eine Flugſchrift als Heft 18 der Flugſchriften des Alldeutſchen Ver
bandes erſcheinen laſſen, die eine wertvolle Ergänzung zu der Flug
ſchrift von Claß Marokko verloren bildet. Zählt doch Graf
Pfeil einesteils zu den Veteranen unſerer aktiven deutſchen
Kolonialpolitik, anderenteils zu den beſten Kennern Marokkos.
Graf Pfeil erblickt in Marokko das gegenwärtig noch einzig verfüg
bare Gebiet für eine deutſche Siedelungskolonie und ein Gebiet,
das unſerer Landwirtſchaft und Jnduſtrie große Betätigungsmöglich
keiten darbietet. Vor allem hält er Marokko für den geeignetſten
Stützpunkt einer großzügigen deutſchen Flottenpolitik, ja geradezu
für die Vorausſetzung einer unangefochtenen Betätigung unſerer
Flotte im äußerſten Oſten und Weſten. Dabei führt Pfeil aus
eigener Kenntnis den Nachweis, daß die marokkaniſchen Häfen
nicht die abfällige Beurteilung verdienen, die ſie bei oberflächlichen
Beobachtern gefunden haben. Jn einem bitter gehaltenen Schluß-
wort zieht Graf Pfeil einen Vergleich zwiſchen der großen Zeit der
deutſchen kolonialen Bewegung um 1884 und der epigonen
haften tatenloſen Gegenwart. Jmmerhin glaubt er,
daß noch nicht alle Hoffnung verloren ſei, auch in Marokko für
Deutſchland einen Sonnenplatz zu gewinnen. Die Flugſchrift, die
im Einzelpreis 40 Pfg. koſtet, kann von der Geſchäftsſtelle des
Alldeutſchen Verbandes Berlin W. 85. Stealitzerſtraße 77 III, be
zogen werden.

Ausland.
Frankreich.

Dramatiſcher Parlamentsſchluß.
Das Parlament wird erſt im Oktober wieder zuſammentvreten.

Jn der Kammer wurde das Dekret über den Seſſionsſchluß um
9 Uhr verleſen. Laſies rief einen Zwiſchenfall hervor, indem er
das Wort verlangte, um einen Antrag über die Schließung der
freien Schulen einzubringen. Der Kammerpräſident Briſſon hnute
es ab, ihm hierzu das Wort zu erteilen. Laſies bezeichnete hierauf
den Präſidenten als einen alten Bonapartiſten. Jn den Wandel
ängen der Kammer erklärte Briſſon ſich ſehr entrüſtet und ver

Gewalticherte, er hätte erforderlichenfalls Laſies mit aus dem

Parlament entfernen laſſen. Zwiſchen den Abgeordneten Kloßz
und Preſſenſe entſtand ein Wortwechſel, welcher ein Duell zur
Folge haben dürfte.

Der Bey von Tuniswohnte Mittwoch abend mit dem Präſidenten Loubet einer Gala-
vorſtellung in der Oper bei.

Türkei.

Kurze JAus Makedonien eingetroffene Bulgaren berichten, daß die
dort hauſenden Komitatſchis jeden bulgariſchen Landsmann, der nur
halbwegs im Verdachte der Spionage ſteht, niederſchießen.

Die Dynamitattentate auf die Orientbahn

ſcheitert.

Der Krieg in Oſtaſten.
Wie man der „Daily Mail“ aus Petersburg tele-

graphiert, zirkulieren dort Gerüchte, daß Port Arthur
gefallen ſei. Die offizielle Meldung, daß die Japaner
beim Sturm auf Port Arthur 30 000 Mann verloren
hätten, habe nur den Zweck gehabt, zu zeigen, wie tened
die Eroberung den Japanern zu ſtehen gekommen ſei.

Der „Eklair“ meldet aus Petersbuurg, an amtlicher
Stelle ſei entgegen anderweitigen Nachrichten noch keine
Beſtätigung über die Meldung aus Mukden über den Ver
luſt von 30 000 Mann auf Seiten der Japaner bei Port
Arthur eingetroffen. Der Petersburger Korreſpondent des
„Echo de Paris“ verzeichnet ſogar das Gerücht, wonach
die Lage der Ruſſen in Port Arthur eine ſehr kritiſche ſei.
Der „Matin“ meldet gleichfalls, daß man in Mukden die
Lage vor Port Arthur als eine ſchlechte betrachte, die Ja-
paner ſollen ſich bereits des Marinelagers bemächtigt haben,
welches nur drei Kilometer von Port Arthur entfernt liegt.

Jn der ruſſiſchen Bevölkerung in Petersburg glaubt
man an die Wahrheit der Meldung über die japaniſche
Niederlage bei Port Arthur, weil die Meldung gleichzeitig
aus Mukden, Schanghai und Niutſchwang gekommen iſt.

Der ruſſiſche Oberbefehlshaber General Kuropatkin
befindet ſich in Taſchitſchiao, wo eine entſcheidende
Schlacht erwartet wird. Jn ganz Japan iſt man feſt
davon überzeugt, daß Port Arthur bald bezwungen ſein
werde, da die militäriſchen Operationen derart fort-
geſchritten ſeien, daß ſie notwendig mit dem Fall von
Ligojang und Port Arthur gekrönt werden müßten. 250
ruſſiſche Gefangene aus den Gefechten um Fenſchulin ſind
in Japan angekommen.

Kuropatkin rechnet auf die Unterſtützung der Generale
Rennenkamp, Keller und Miſchtſchenko bei Verteidigung
von Liagojang. Die ruſſiſche Hauptmacht, geführt von
Kuropatkin, ſteht bei Taſchitſchiao. Dieſen Platz zu halten,
iſt Kuropatkins feſter Entſchluß. Der Geiſt der ruſſiſchen
Truppen iſt ein ausgezeichneter. Kuropatkin ließ allen
Abteilungen mitteilen, daß die Japaner bei Port Arthur
eine empfindliche Niederlage erlitten haben und daß die
ganze weſtliche Poſition von Port Arthur von den Ruſſen
zurückerobert worden iſt.

x

Jinkau, 14. Juli. Geſtern fand ein neues Treffen hinter
Kaiping ſtatt. Die Ruſſen ſollen ſich augenblicklich ſechs Meilen von
Niutſchwang entfernt befinden.
London, 14. Juli. Wie ein Telegramm aus Tokio be

richtet, ſind mehrere Torpedoboote der Wladiwoſtokflotte auf der
Höhe von Hokaido am Dienstag geſehen worden. Auch die Kreuzer
des Geſchwaders ſollen eine neue Exkurſion unternommen haben.

Tſchifu, 14. Juli. Das engliſche Geſchwader, welches
Weihaiwei verlaſſen hat, kreuzt 48 Kilometer vom Hafen entfernt.

London, 14. Juli. Die „Times“ melden aus Peking, in
dortigen japaniſchen Kreiſen habe das Telegramm des deutſchen
e an das Whyborgſche Regiment große Entrüſtung hervor
gerufen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 14. Juli. (Furchtbare Verletzung.) Der

auf dem Schacht „Johannashall“ beſchäftigte Maurer Steinhäuſer wollte
mit mehreren Maurern ein kleines Gerüſt in der Nähe der Maſchinen
keſſel, welche außerhalb des Maſchinenhauſes liegen, anbauen. Während
er baute, kamen aus einem Rohre der Keſſel ſiedend heißes Waſſer und
Dampf heraus und trafen den unglücklichen St. auf den Oberkörper.
Vor Schmerz lief St. wie ein Wahnſinniger über den Schacht hinweg und
wurde erſt nach längerem Jagen von dem Polier und einem anderen
Arbeiter eingeholt und nach der Notverbandsſtube gebracht, wo ihm ein
Verband angelegt und er mit einem Wagen nach Wettin in ärztliche
Behandlung gebracht wurde.

Eilenburg, 13. Juli. (Stiftungen.) Das verſtorbene
Fräulein Auguſte Preß hat aus ſeinem hinterlaſſenen Vermögen die
Stadt Eilenburg, mehrere milde Stiftungen c. mit Legaten bedacht.
Es erhielten die Kirche St. Nikolai 2000 Mk., der hieſige Zweigverein
des Evangeliſchen Bundes 1000 Mk., verſchiedene Anverwandte zu
ſammen 7000 Mk. und die Stadt Eilenburg das Reſtvermögen mit
etwa 12 000 Mk.

Dommitzſch a. d. Elbe, 14. Juli. (Diakonatsgebäude.
Mietsentſchädigung.) Die Gemeinden Wörblitz und Greudnitz
haben das Haus des Amtsrichters Parey für ihren Seelſorger, Herrn
Diakonus Mentzel, als Amtswohnung für 17 000 Mk. angekauft, da
das alte Gebäude den Anforderungen nicht mehr entſpricht. Die
ſtädtiſchen Behörden haben die Mietsentſchädigung für die hieſigen
Lehrer von 150 Mk. auf 170 Mk. erhöht.

X Torgau, 13. Juli. (Rabatt-Sparverein.) Der erſt
im Auguſt vorigen Jahres Rabattſparverein hat ſich zu
raſcher Blüte entfaltet. Der in konnte ſeit ſeinem Beſtehen von
ſeinen Kunden insgeſamt 565 Stück vollbeklebte Rabattſparbücher ein
iöſen und dafür den anſehnlichen Betrag von 5650 Mk. ausbezahlen
laſſen.

Torgau, 13. Juli. (Auszeichnung.) Dem 67 Jahre
alten Arbeiter Heinrich Helbig in Adelwitz wurde das Allgemeine
Ehrenzeichen für langjährige treue Dienſte auf dem Rittergut
Adelwitz verliehen und vom Landrat am Sonntag in feierlicher
Weiſe überreicht.

Bitterfeld, 13. Juli. (Exploſion.) Geſtern abend
lodierte in der Trockenkammer der nahegelegenen Ackermannſchenrikettfabrik Kohlenſtaub, wodurch es daſelbſt beſchäftigte

Arbeiter zum Teil nicht unerheblich verletzt wurden. Aerztliche
Hilfe war bald zur Stelle und die Verletzten wurden nach An
legung eines Notverbandes in das hieſige Kreiskrankenhaus gebracht.
Es ſind dies die Arbeiter Waldeck, Fiedler und Mittag aus
Greppin, Wernicke von hier und Melle aus Sandersdorf. DerSrikeltnei ſter nur unerheblich an den Händen verletzt;
auch iſt das faſt gar nicht beſchädigt worden.



z

r Mühlhauſen, 13. Juli. (Gartenkünſtker.) Am 16. und
17. d. M. tagt hier die Gruppe Sachſen Thüringen des Vereins
Deutſcher Gartenkünſtler. An den Veranſt
u. a. Mitglieder aus Halle, Erſfurt, Magdeburg, Deſſau, Gotha,
Eiſenach, Weimar, Weißenfels.

Merſeburg, 13. Juli. (Geſtorben.) Der am vergangenen
Sonnabend in der „Königsmühle“ durch Platzen eines Dampfrohres
e verbrühte Arbeiter Schöber iſt unter furchtbaren Schmerzen
geſtorben.

W. Hohenmölſen, 14. Juli. [[Telegr (Gruben
unglück.) Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern nach
mittag auf der benachbarten Grube „Neuzötzſchen“. Beim Aus
ſetzen eines Stollens mit Grubenholz brach plötzlich der Stollen zu
ſammen und verſchüttete den Bergarbeiter Julius Schläger aus
Hohenmölſen. Der Grubenbeſitzer Karl Wilsdorf verſuchte,
Schläger zu retten, wurde aber dabei ſelbſt ſchwer verletzt. Nach
angeſtrengter Arbeit konnte Schläger erſt heute früh als Leiche
zutage gefördert werden. Wilsdorf wurde ern abend
nach dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ in e gebracht.

Freyburg, 13. Juli. (Selbſtmord.) erhängte ſich
in ſeiner Werkſtelle in der Schweigenbergſtraße der 50 Jahre alte
Drechslermeiſter Oskar Wiegner.

Huerfurt, 13. Juli. (Kinderfeſt. Ernte.) Von
ſchönſtem Wetter begünſtigt wurde geſtern auf der mit prächtigen
Lindenbäumen bepflanzten Eſelswieſe unſer d Kinderfeſt ge
feiert. Durch reichliche freiwillige Beiträge Legate, ſowie durch
Zuſchüſſe der Stadt geſtaltet ſich dieſes Feſt jedes Jahr zu einem
Volksfeſte für Querfurt und Umgebung. Die Ernte in der hieſigen
Feldflur hat heute begonnen. Die Rapsernte iſt vorüber. Der Ertrag
des Rapſes iſt gut. Ebenſo befriedigt ſind die Landwirte von der
erſten Klee- und Heuſchur.

Schkölen, 13. Juli. (Einbruch.) Während des geſtrigen
Kinderfeſtes in Zſchorgula wurde im benachbarten Orte Nautſchütz bei
dem Kutſcher Eduard Graul zum dritten Male in kurzer Zeit einge
brochen. Diesmal ſind die Diebe von einer anderen Seite des Hauſes
durch ein Fenſter eingeſtiegen, und zwar muß zwiſchen 3 und 7 Uhr
nachmittags die Tat erfolgt ſein. Entwendet wurden etwa 60 Würſte,
mehrere Bettüberzüge, Bettücher und eine Taſchenuhr. Man wundert
ſich nur, daß ein derartiger Einbruch bei lichtem Tage und in der
verkehrsreichen Straße unternommen werden konnte.

V Eisleben, 13. Juli. (Die neue Turnhallke) des Turner
bundes, in der Katharinenſtraße gelegen, ſoll am 21. Auguſt eingeweiht
werden. Zur Teilnahme an der eihungsfeier werden ſämtliche
Vereine des Kyffhäuſer Turngaues eingeladen.

Eilsleben, 13. Juli. (Beim Königsſchießen
Brand. Der Scheibenwärter Bartels wurde beim Königs
ſchießen, da er ſich anſcheinend nicht hinreichend geſichert hatte, von
einer Kugel derart in den Unterarm getroffen, daß er dem Kranken
hauſe St. Marienberg bei Helmſtedk zugeführt werden mußte.
Auf dem Wirtſchaftshofe des Gutsbeſitzers Lambrecht entſtand ein
Schadenfeuer, das durch die Feuerwehr glücklicherweiſe auf ſeinen
Herd beſchränkt werden konnte.

W. Nordhauſen, 13. Juli. (Der 27. Deutſche Fleiſcher
verbandstag.) Der Fleiſcherverband u heute nach der vor
geſtern voraufgegangenen Vorſtandsſitzung Stadttheaterſaale ſeine
Tagung. Jul. Wiegand Nordhauſen hieß die Gäſte in Nordhauſen
willkommen. Der Vorſitzende Marx Frankfurt a. M. begrüßte die
Vertreter der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden und brachte ein Hoch
auf den Kaiſer als den Schützer und Förderer des Handwerks aus.
Oberbürgermeiſter Dr. Contag begrüßte die Delegierten im Namen der
Stadt Nordhauſen und wünſchte den Verhandlungen von Herzen Glück.
Marx hieß die fremden Gäſte aus Oeſterreich, Ungarn, Böhmen, Schweiz,
Schweden, Holland willkommen und brachte ein Schreiben des Vorſtandes
des franzöſiſchen Verbandes zur Verleſung. Anweſend waren 284 Delegierte
mit 464 Stimmen, die Höchſtzahl aller Delegierten ſeit Beſtehen desVerbandes.
Ein Antrag HeymannKönigſee bezweckte, den Vertrauensmännern einen
Einblick in die Lohnliſten zu verſchaffen. Der Bericht ſchloß mit der
Forderung von 13 200 Mk. für zwei techniſche Hilfsaufſichtsbeamte.
Die vier am 1. Oktober 1904 ausſcheidenden Mitglieder des Genoſſen
ſchaftsvorſtandes werden durch Zuruf wiedergewählt. Die Anlegung
und Verwaltung des Reſervefonds ſoll der Vorſtand weiter mit der
Seehandlung bewirken. Der gedruckt vorliegende und vom Reichs
verſicherungsamt gut geheißene neue Gefahrentarif wurde als giltig für
das Jahr 1904 und die folgenden Jahre genehmigt. Die Uebertragung
von Verwaltungsgeſchäften auf den Geſchäftsführer, gemäß der vom
Reichsverſicherungsamte unterm 13. September 1903 hierfür gegebenen
Vorſchrift, wurde nach dem Entwurf des Vorſtandes von der Ver
ſammlung beſchloſſen. Die Verſammlungbeſchloß, in r Unfall
fachen Erſatz und Regreßanſprüche fallen zu laſſen. Der nächſte Genoſſen
ſchaftstag ſoll wieder mit dem Verbandstag zuſammengelegt werden.
Nachmittags wurde die Generalverſammlung der Skaſſe des
deutſchen Fleiſcherverbandes durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden
Keitel- Königsberg eröffnet. Es waren 50 Stimmen gegenwärtig. Der
Schriftführer NietzſchmannLeipzig erſtattete den Geſchäftsbericht des
Vorſtandes. Dem Kaſſenführer wurde Entlaſtung erteilt. Durch Zuruf
wurden einſtimmig wiedergewählt die drei ausſcheidenden Mitglieder des
Vorſtandes, die neun Ausſchußmitglieder und die Reviſionskommiſſion.
Der Antrag des Schriftführers Nietzſchmann, der Vorſtand der Penſions
kaſſe wolle durch den deutſchen Fleiſcherverbandstag beantragen, der
Penſionskaſſe zu ſchenken ihre als Darlehn gegebenen 500 Mk. und eine
einmalige Gabe von 1000 Mk., wurde von der Verſammlung an
genommen. Um 5 Uhr trat die Häuteverwertungs Vereinigung zu
einer Sitzung unter dem Vorſitze von Eitel--Düſſeldorf zuſammen. Eine im
vorigen Jahre gewählte Kommiſſion hat die Schaffung eines feſten
Verbandes befürwortet. Für die Organiſation iſt bereits ein Statut
ausgearbeitet. Nach längerer Debatte hierüber wurde um 6 Uhr ein
Schlußantrag angenommen und die Verſammlung erklärte ſich einſtimmig
mit dem Prinzipe der Gründung einverſtanden.

Erfurt, 13. Juli. (Schlechte 343 Die Ausſichten auf eine gute Honigernte ſind hier gleich Null, weil die Blüten,
namentlich aber die Lindenblüten, infolge der Trockenheit zu wenig
flüſſige Nahrung bieten. Dasſelbe trifft auch für die Jmkerei im Mühl-
häuſer Bezirk zu. Ein weiterer Grund der ſchlechten Ausſichten iſt der
Umſtand, daß im Frühjahr der Bienenbeſtand durch die ſogen. Mai
oder Laufkrankheit erheblich zurückgegangen iſt. Viele Bienenzüchter be
klagen den Verluſt zahlreicher Bienenſchwärme an dieſer Krankheit.

Erfurt, 14. Juli. (Zwei Arbeiter tot.) Ein ſchweres
Unglück ereignete ſich geſtern auf der ſtädtiſchen Abfuhranlage im Schmidt
ſtedterfelde. Um eine kleine Reparatur vorzunehmen, ſtiegen zwei
Arbeiter in den Baggerſchacht, in dem ſich eine etwa 80 Zentimeter
tiefe Schlammmaſſe befand. Nachdem die Reparatur gemacht war und
der eine der Arbeiter mit den Worten „Wir wollen jetzt gehen“
heraufſtieg, ſtürzte der andere mit einem Schrei in den Schlamm zurück.
Ein anderer hinzugekommener Arbeiter wollte dem Verſunkenen
zu Hilfe kommen, er fiel aber, gleichfalls von den Gaſen
betäubt, in das Baſſin. Hierauf verſuchte ein dritter die r
beiden und auch er wäre beinahe umgekommen er konnte jedoch, da er
noch nicht, wie die beiden erſten, in dem m verſchwunden war,
herausgezogen werden. Die angeſtellten Wiederbeleb waren
bei den beiden erſten, dem Schloſſer Paul er und dem
Arbeiter Emil Krauſe aus Azmannsdorf, ohne Erfolg. Der dritte
Verunglückte, der Arbeiter Karl Weiſe aus Dittelſtedt, wurde in das
katholiſche Krankenhaus übergeführt. Die Verun ſind verheiratet.

Langenſalza, 13. Juli. (Goldenes Meiſterjubiläum.)
Geſtern feierte in körperlicher Rüſtigkeit Schuhmachermeiſter Wilhelm
Lippold ſein 50 jähriges Meiſterjubiläum.

O Vorbis, 13. Juli. Verhaftung der Söhne desBür germeiſters.) Das Stadtgeſpräch bildet hier die vor einigen
Jagen erfolgte Verhaftung der 17 und 16 jährigen Söhne unſeres
Bürgermeiſters Schürmann, der gegenwärtig zur Kur in Aachen weilt.
Die Brüder geſtanden ein, daß ſie dem im Rathauſe wohnenden Kreis
boten Fiſcher Geld entwendet haben. Sie bedrohten in der Truntken
heit ihre eigene Schweſter mit Revolver und Meſſer, ſodaß zur Ver
haftung geſchritten werden mußte. Die Brüder wurden außer noch
beſchuldigt, in der Hardtkapelle einen en ſeines Jnhaltes beraubt

und verſchiedene i iNang e en n Polizeigewahrſam befindliche Gegenſtände für ſich

BSeiqhlingen (bei Cölleda), 13. Juli. (Das al tehrwürdigeSchlo ß) das weit ins Land hinausſchaut, ſeit wohl 1000 Jahren e
Sitz der Grafen von Beichlingen war und jetzt derer von Werthern iſt,
iſt im Laufe der Jahrhunderte ziemlich baufällig geworden und wird
etzt einem großen Um und Neubau unterzogen, bei dem an den altenLauſornen möglichſt feſtgehalten wird.

adt, 14. Juli. (Die Obduktion) der Lejche des
erſchoſſenen Göllner hat ergeben, daß die Revolverkugel die Lunge
völlig hat und dann in der Nähe des rats ſtecken ge
blieben iſt. Schuß iſt unmittelbar tödlich geweſen es hat ein
ſtarker innerer Bluterguß ſtattgefunden. Die Verwundung, die Steffens
am z erhalten hatte, iſt unbedeutend, er hat den Revolver hervor
geholt und geſchoſſen, weil Göllner weiterſtechen wollte. Als recht be
zeichnend für die handelnden Perſonen wird erzählt, daß Frau Göllner,
als ihr Mann zu Boden geſunken war, ihren Liebhaber Steſſens, der
ſich nach Göllner bücken und ihm helſen wollte, zurückgeriſſen und zuihm geſagt habe „Komm man, das Aas verſtellt ſich bloß.“ Ohne ſich

weiter um ihren ſterbenden Mann zu kümmern, iſt die Frau mit
Steffens nach Hauſe segangen.

Schönebeck, 13. Juli. (Kalifabrik. Ueber
fahren.) Den Beamten der hieſigen Kalifabrik iſt ſämtlich,
bis auf einen, zu Neujahr gekündigt worden. Die Fabrik geht in
die Hände von Amerikanern über. Auf der Domäne Groß-
Mühlingen erlitt der Knecht B. einen ſchweren Unfall beim Kohlen
laden. Die Kohlen wurden mittels Schurre geladen, wobei die
Pferde ſcheuten und anzogen. Der Kohlenkaſten traf dabei den
Knecht und ſchleuderte ihn aus der Schoßkelle vor die Räder, die
ihm über Bruſt und Arme gingen.

Apolda, 13. Juli. (Taubenwettflug.) Die
hieſigen Brieftaubenzüchter veranſtalteten einen Taubenwettflug von
Straßburg i. E. nach hier. Die Tauben wurden 5 Uhr 15 Min.
früh dort abgelaſſen, und 4 Uhr 15 Min. kam die erſte von 94
Stück hier an, während die zweite kurz nach 5 Uhr eintraf.

Friedrichroda, 13. Juli. (Zum Andenken) an den
für das hieſige Bad verdienten Sanitätsrat Weidner wurde ein
Denkmal mit entſprechender Jnſchrift auf dem Wolfsſtieg durch
das Badekomitee errichtet.

Meura (Schw.-Rudolſtadt), 13. Juli. (Ueberfahren.)
Der Landwirt Theodor Schwarz ſtürzte geſtern von ſeinem Wagen und
wurde dabei ſo unglücklich überfahren, daß der Tod ſofort eintrat.S Schwarzeurg 13. Juli. (Waldbrand.) Auf dem
Quittelsberge entſtand ein Waldbrand, dem zirka ein Hektar ſchöner
Tannen und Fichtenbeſtand zum Opfer fiel. Das Feuer iſt an
geblich von leichtſinnigen Vogelſtellern durch Wegwerfen von Zünd-
hölzern verurſacht worden.

Eiſenberg, 13. Juli. (Die Kreuzotter.) i hieſigeEinwohner werben vorgeſtern bei der Schöſſersmuhl auf dem

nach Tautenhain eine Kreuzotter. Nachdem der eine die Otter mit
einem Steinwurf getötet zu haben glaubte, griff der andere danach.
Jn dem Augenblicke ſchnellte die Kreuzotter zurück und biß ihn in die
nd Durch ſofortiges Ausſaugen der Wunde wurde ernſter Gefahr
vorgebeugt.

Eiſeuach, 14. Juli. (Eklektriſche Bahn für den
Frachtverkehr.) Der Gemeinderat wird ſich demnächſt auch mit
der Anlage einer elektriſchen Bahn beſchäftigen. Bei dieſer Vorlage
handelt es ſich um eine Bahn für den Frachtverkehr. Dieſe Anlage ſoll
im Güterbahnhof beginnen, dort ſollen die Eiſenbahnwagen auf niedrige
Wagen der gleisloſen Bahn geſchoben und durch dieſe den Empfängern
zugeführt werden. Dieſe gleisloſen Bahnen ſind, genau genommen,
keine „Bahnen“, ſondern nach der in Preußen amtlich eingeführten Be
zeichnung „Kraftwagen mit oberirdiſcher Stromzuführung.“ Sie fahren
ohne Schienen überall hin, wo der Stromleitungsdraht geführt iſt.

Eiſenach, 13. Juli. Eiſenach als Badeort.)
Es war vorauszuſehen, daß der Plan, Eiſenach durch Ankauf und
Herleitung der Wilhelmsglücksbrunner Heilquellen zu einer Bade
ſtadt großen Stils umzuwandeln, auf dem zwiſchen dem Ober
bürgermeiſter Schmieder und dem Quellenbeſitzer geſchloſſenen Ver
trage nicht werde zuſtande kommen. Nach jenem unter Vorbehalt
geſchloſſenen Vertrage ſollte ſich Herr von Dreyſe mit 150 000 Mark
als Wert der Quelle, Pumpenanlage uſw., ſowie 100 000 Mark
beteiligen, während die Stadt mit ihrem mit 80 000 Mark be
werteten Grundſtücke und 185 000 Mark bar das Unternehmen
ſichern ſollte. Der Finanzausſchuß des Gemeinderats, der in erſter
Linie über dies Projekt zu befinden hat, ſoll den Vertrag einſtimmig
abgelehnt haben, gleichwohl aber entſchloſſen ſein, das Badeprojekt
auf einer anderen Grundlage zu fördern. Das Projekt wird
zweifellos zur Ausführung gelangen, und zwar wenn es nicht ge
lingt, die Stadt zur Teilnahme an dem Unternehmen zu ge
winnen, durch ein Konſortium. Bezüglich der Rentabilität rechnet
man in den beiden erſten Jahren mit einem Defizit von 45 000
Mark bezw. 6950 Mark. Jm dritten Jahre aber erhofft man be
reits einen Reingewinn von 40 100 Mark und im vierten Jahre
einen ſolchen von 84 500 Mark. Hoffentlich hat man ſich nicht
verrechnet, denn die Finanzlage Eiſenachs könnte einen ſolchen Ge
winn recht gut vertragen. Der Umſtand, daß nicht erſt große
Summen für den Bau eines Kurhauſes, ſowie für Anlage eines
Kurparkes verausgabt zu werden brauchen, kommt dem Projekt
zu ſtatten, gleichviel ob es die Stadt oder ein Konſortium zur Aus
führung bringt.

Leipzig, 13. Juli. (Verbrannt.) Seinen ſchweren
Brandwunden iſt im Krankenhauſe der ſechs Jahre alte Sohn des
Händlers Arraß aus der Weſtſtraße erlegen; der Knabe hatte in
der elterlichen Wohnung mit Streichhölzern geſpielt, wodurch die
Gardinen in Brand geraten waren, dabei hatte das Kind ſchwere
Brandwunden an den Beinen und am Rücken erlitten.

Zeithain, 13. Juli. (Ein großer Waldbrand)
wütet in der Nähe des beim Truppenübungsplatzes Zeithain
liegenden Dorfes Jakobsthal. Die ſämtlichen in Zeithain liegen-
den Truppen ſind zur Hilfeleiſtung beordert worden. Das Dorf
ſelbſt ſoll nicht gefährdet ſein.

Plauen i. V., 13. Juli. (Ein Denkmalfür König
Albert.) Für das Reiterſtandbild, das dem verſtorbenen König
Albert in Plauen errichtet werden ſoll, wurde der Entwurf des
Profeſſors Seffner in Leipzig gewählt. 90 000 Mk. werden die
Koſten für das Denkmal betragen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Unterſuchungen über den Wert der Roggenkörner ver
ſchiedener Größe für den Mehl- und Backprozeß“ erhielt Herr Otto
Baſtecky aus Nimburg in Böhmen von der philoſophiſchen Fakultät
hieſiger Univerſität den Doktorgrad.

Jena, 13. Juli. (Der Senior der juriſtiſchen
akultät) unſerer Univerſität, Herr Geh. Juſtizrat Dr. Wilhelm
e i ſt, vollendete geſtern ſein 85. Lebensjahr. Der geſchätzte Hoch

ſchullehrer nun ſeine akademiſche Laufbahn in Göttingen als Privat
dozent und iſt in Jena ſeit 1853, alſo ſeit über einem halben Jahr
hundert, tätig.

he. Der Heidelberger Anatomie-Profefſſor,
Geh. Hofrat Dr. med. et phil. Max Fürbringer, geboren am
30. Januar 1846 zu Wittenberg, feiert am 16. Juli ſein
25jähriges Jubiläum als ordentlicher Univerſitäts-Profeſſor.

hoe. Die Frequenzder preußiſchen Techniſchen
ochſchulen. Die Geſamtzahl der an den drei preußiſchen
chniſchen Hochſchulen immatrikulierten Studierenden beträgt im

laufenden Sommerhalbjahr 4668, gegen 5130 im vorigen Winter
und 4727 im Sommer 1903. Das gleiche Bild einer Abnahme der
Geſamtzahl ergibt ſich bei den Zahlen der Hoſpitanten und der
übrigen zum Hören von Vorleſungen zugelaſſenen bezw. kom
mandierten Beſucher. Während an den drei Hochſchulen Berlin,
Aer und Aachen im Sommer 1903: 1433 und im

inter 1903/04: 1811 Hoſpitanten gezählt wurden, weiſen die
Perſonalverzeichniſſe für dieſen Sommer nur 1208 Hoſpitanten auf.
Während die Berliner Hochſchule im Winter 1901,„02 gegen das

Winterhalbjahr 1900701 noch eine Zunahme von 336 Studierenden
und 370 Hörern aufweiſen konnte, hat ſchon im Winter 1902703
Der Beſuch abgenommen. Dieſer Rückgang iſt durch die Ver
ſchärfung der Aufnahme- Bedingungen für Ausländer und

begründet. Auch in Hannover iſt eine Abnahme der
udierenden zu verzeichnen, nur in Aachen hat die Frequenz zu-

er (im Sommer-Semeſter 1904: 605, gegen 585 imommerSemeſter 1903). Sehr bemerkenswert iſt es aber, daß
trotz dieſer Totalabnahme die Zahl der Oberrealſchul-
Abiturienten in Berlin und Hannover eine nicht unerhebliche Zu
nahme erfahren hat.

Zum 80. Geburtstage Kuno Fiſchers. An die
Schüler und Verehrer Kuno Fiſchers wendet ſich folgender Aufruf:
„Am 23. Juli d. Js. vollendet Kuno Fiſcher ſein achtzigſtes Lebens
jahr. Dieſer Tag ſoll nicht vorübergehen, ohne daß wir aufs neue
die unauslöſchliche Dankbarkeit dem Manne bekunden, der als ein
Meiſter akademiſcher Beredſamkeit Tauſenden die Tore der Wiſſen
ſchaft mit liebevoller Hand erſchloſſen und entſcheidende Anregung
für den ſpäteren Lebensweg gegeben hat. Wir haben uns deshalb
vereinigt, um dem geliebten Lehrer eine Huldigung ſeiner Schüler
und Verehrer darzubringen. Wir glauben dies am beſten tun zu
können, indem wir dem Jubilar an ſeinem Ehrentage eine Adreſſe
überreichen, und bitten alle, die unſere Geſinnungen teilen, ſich uns
anzuſchließen, und wer zu den Hörern Fiſchers zählt, möge auch
die Jahreszahl ſeiner Studienzeit angeben. Alle Meldungen (auch
von Damen) bitten wir, mit einem Beitrag zu den Koſten
(Studenten- 1 Mark) bis ſpäteſtens 18. Juli an die Herren Dr.
Richard Degen, Heidelberg oder Dr. Jon Lehmann, Berlin W.,
Würzburgerſtraße 7, zu richten.“ (Folgen die Unterſchriften.)
Die Karlsruher Zeitung“ meldet: Zur Sammlung für die Kuno
Fiſcher Stiftung haben der Großherzog und die Großherzogin
700 Mark, und der Erbgroßherzog 300 Mark geſpendet.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubnis zur Anlegung des Ehrenkreuzes vierter Klaſſe

des Fürſtlich Schaumburg Lippiſchen Hausordens iſt dem Oberpfarrer
und Superintendenten Ramin zu Schkeuditz im Kreiſe Merſe
burg erteilt worden.

Verſetzt iſt der Regierungsbaumeiſter des Hochbaufaches Reichardt
von Stendal nach Magdeburg.

Der Regierungsreferendar Dr. jnur. Bruns aus Erfurt
hat die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt
beſtanden.

M mee
Eingeſandt.

u Alle unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel überninmt die Redaktion dem
Vudlikum gegenüber keins Verantwortung.)

Geſtatten Sie mir auch ein Wort zu dem Kavitel Särge für die
Kliniken. Es kommt ſehr oft vor, daß weit von außerhalb Angehörige
Verſtorbener nach Halle kommen, die noch nie oder ſelten hier geweſen
ſind. Vielfach ſind dieſe Angehörigen auch nicht in der Lage, große
Aufwendungen für die Beerdigung zu machen. Seeliſche Depreſſion,
Trauer und gänzliche Ortsunkenntnis machen den Menſchen nicht ge
eignet dafür, die r Seite der Beerdigung ſo ins Auge zu
faſſen wie ein gänzlich Unbeteiligter. Es iſt e beinahe ganz ſelbſt
verſtändlich, daß an die Beamten der Klinik die Fragen geſtellt werden
„Was haben wir nun zu tun Wo bekommen wir dies her und
jenes her Wiſſen Sie keinen Tiſchlermeiſter, der in der Nähe
iſt und nicht zu teuer arbeitet?“ Sollen nun die Beamten
unhöflich ſein und ſagen „Das geht uns nichts an! Tiſchlermeiſter
gibts genug in Halle! Kümmern Sie ſich gefälligſt ſelber Da
würde man mit Recht über das e Entgegenkommen klagen. Es
at ſich alſo wohl bei den Beamten der Gebrauch herausgebildet, die nächſten,

illigſten Tiſchler zu nennen, wie es die Fragenden wünſchen. Daß
die anderen Tiſchler nicht genannt werden, iſt alſo keine Schuld der
Beamten, ſondern das iſt durch die Verhältniſſe hervorgerufen oder
wenn man will, durch das fragende Publikum ſelbſt. Und dieſen
Leuten kann man doch nicht die Schuld beimeſſen. Es wird alſo
meiner Meinung nach an den Tiſchlermeiſtern, die ebenſo billig liefern
wollen, ſelbſt liegen, daß ſie ſich in der durch das Geſetz und die Vor
ſchriften für die Klinikenverwaltung zugelaſſenen Weiſe den Nachfragenden
in Erinnerung bringen, Einer, der auch gefragt hat.

See m
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Juli 1904.
Aufgeboten Der Handarbeiter Otto Donath, Gr. Schloßgaſſe

und Marie Niemann, Domplatz 6. Der Blumenhändler Oskar Minka,
Berlin und Elſe Hoffmann, Eharlottenſtr. 11.

Eheſchließnngen Der Klempner Louis Franke gen. Püchel und
Anna Haaſe, Mittelwache 1. Der Kürſchner Joſeph Schubert, Schkeuditz
und Emma Barth, Thomaſiusſtr. 35.

Geboren Dem Weichenſteller Johannes Mika, Thüringerſtr. 28,
T. Margarete. Dem Händler Joſeph Wehr, Kirchnerſtr. 9, S. Richard,
Klinik. Dem Kaufmann Guſtav Kuhne, Charlottenſtr. 2, S. Gerhard.
Dem Fabrikarbeiter Bernhard Werge, Krauſenſtr. 17, S. Willy.

Geſtorben Des Zuckerwarenhändlers Otto Birke S. Hans,
3 Mon., Martinſtr. 14. Der Maſchinenmeiſter Max Mohs, 28 J.,
Klinik. Der Arbeiter Franz Fütterer, 40 J., Klinik. Des Tiſchlers
Paul Schimpf S., totgeb., Glauchaerſtr. 19. Des Handarbeiters
Joſeph Patan S. Ewald, 5 J., Glauchaerſtr. 47. Des Poſtſchaffners
r Gräbe S. Kurt, 1 J., Martinſtr. 7. Des Fabrikarbeiters

arl Kuddat T. Anna, 1 Mon., Torſtr. 22.
Auswärtiges Aufgebot: Der Kaufmann Rudolf Lehmann, Halle

und Sophie Mylius, Hamburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Juli 1904.
Aufgeboten Der Maſchinenbauer Johann Taſch und Minna

Riedrich geb. Schreiter, Roſenſtr. 8. Der Kunſt- und Handelsgärtner
Hugo Gottſchalk, Trothaerſtr. 17 und Martha Sagrosky, Saalwerder-
ſtraße 3.

Eheſchließnng Der Maurer Walter Rothkopf und Klara Wirth,
rz 35.

Geboren Dem Hilfsbremſer Richard Lorr, Böckſtr. 5, T. Elſa.
Dem Fleiſcher Otto Nagel, Brandenburgerſtr. 1, S. Otto. Dem Korb
macher Hermann Renne, Adolfſtr. 9, S. Kurt. Dem Hilfs-Gerichtsdiener
Johannes Heinevetter, Brandenburgerſtr. 3, S. Johannes. Dem
Keſſelſchmied Albert Loſſe, Wörthſtr. 5, S. Karl.

Geſtorben Der Arbeiter Karl Juſt, 47 J., LudwigWucherer
ſtraße 23. Der Superintendent a. D. Ernſt Schlemmer, 76 J., Am
Kirchtor 14. Marie Peters, 20 J., Blumenthalſtr. 272. Des Bahn-
arbeiters Friedrich Sommerlatte T. Margarete, 1 Mon., Körnerſtr. 7.
Der Jnvalidenrentenempfänger Auguſt Wenzke, 70 J., Gr. Goſenſtr. 1.Die Witwe des Konſſloriel-Präftdenten Truſen, Thekla geb. Schade

aus Ermsleben, 55 J., Schillerſtr. 11. Der Privatmann Guſtav
Fuhrmann, 78 J., Fleiſcherſtr. 21.

Herantwortlich: Fär Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neumann
für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Benthuner für Lokalez: Erich Benthuer:;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirfſten, ſämtlich in Halle a. S.
Elle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önliqh, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Mannſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

eerrreereeicoe unZaanvol hilft sicher gegen Zahnschmerzen.

Dr. Friedländers Pepsin-Salzsäure- Dragées
à 0,1 bei Magen und Verdauungsbeſchwerden. Echt mit Firma

9 W. 160., (447



Mitglied des Rabatt Spar- Vereins
Gr. Steinstr. SS.alle a. S.

Sarantie-Seide fur Brauffcleider, Seidenhaus Feorg Schwarzzenberger,
n solide, haltbarste Gervebe.

Muster bereftwilligset.
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wenden will.

zu sein.

Ratsehläge.

Rückenschmerzen ete.

ückenschmerzen und Nervosität.
gleichzeitiger Beachtung der allgemeinen Gesundheits Regeln.
Leben gewinnen und sich bald wieder als Mann unter Männern füblen.
Leiden wird allmählich verschwinden,

Deutschlands erreicht mich in wevigen Stunden.
empfangen frei per Post umgebend meine illustrierte Beschreibung.
habe aber meinen Hauptsitz in Paris aufgeschlagen, um so von überall in EParopa leicht erreichbar

Dadurch vermag ich persönlich allen Anfragen der Patienten gerecht zu Werden.
Schreiben Sie mir ausführlich über Ihre Beschwoerden, denn ich rechne nichts für meine ärztlichen

Wenn Sie einen Freund in Paris haben, so will ich gerne ihm meinen Gürtel zeigen
er Könnte Ihnen alsdann darüber berichten. Dit

jedem Gürtel liefere ich Dr. Sanden's Stromregulator, Scheiben- Decken und alle meine anderen
Ich bin der älteste und bedeutendste Fabrikant von elektrlschen
Mein Haus besteht seit dem Jahre 1869. Dr. Sanden“s

eleKtrischer Gürtel ist auch ein wunderbares Mittel gegen Rheumatismus, Rückenschiväche,
Leber-, Nieron- und Magen-Unregelmässigkeiten und gegen Verstopfung. (9966

und ihw eine Probe seines Stromes geben

einzig dastehenden PErfindungen.
I Gürteln auf der ganzen Welt.

e 5 V C v c z V dS h S S 8 e e e e e e e e e S

e

Adresse: Dr. H. E. SAN o EN, 15, Rue de la Paix, PARIS (Frankreich).

e e

ihr, die Ihr schwach seid, die Ihr zu früh alt geworden, die Ihr nieder-
geschlagen und verzweifelt seid, zu Euch spreche ich:
einen Freund, der es weiss, der aus eigener Erfahrung sagen kann:
DER WATUR EIGENE HEILOVELLE, e C V BLICKE PER Z U WIEDER

„FASST M Befraget
„HlER T

Tausende und Ahbertausend von Männern in allen Teilen der Erde haben
ihre verlorene Kraft wiedergewonnen durch meine wunderbare Erfindung:

Ds SANDEN'S ELEKTRiSChEN GRTEI,
mit Suspensorium, ein sicheres Heilmittel für VemrasthenikK, organisehe Sehwüehe,

Dieser Gürtel vernichtet die Folgen verwüstender Excesse, bringt
neues Leben und Kraft in das ganze System, benimmt dem Körper alle Gebrechlichkeit und heilt

Gebrauchen Sie diesen Gürtel 2 bis 3 Monate unter
Jeden Tag werden Sie so neues

Jedes Anzeiehen Ihrer
Kraft wird die frühere Schwäche ersetzen und Ihr Leben

wird sich freudig gestalten durch die Wiedergabe Ihrer alten Gesundheit und Stärke.
spreche ich ohne Zaudern jedem sehwachen Manne, der mein Heilverfahren vertrauensvoll an-

Dies ver-

Eine 10 Pfg. Postkarte oder Brief (mit 20 Pfg. frankiert) aufgegeben in jedwedem Orte
Darum sehreiben Sie mir noch heute und Sie

Ieh bin zwar nicht PFranzose,

Bad Wiüttelinm l.
Morgen, Freitag, der Kapelle des Füſ.nachmittags 4 Uhr Kur- Konzert Regts. Generalfeld

marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [469
Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. O. Wiegert.

D V ara dies. G
Freitag, den 15. Juli

C on er t mit freiem Eintritt,
lImmination und bengalischer Beleuchtung des

ganzen Etabliſſements. [470
Das Miſſionsfeſt anf dem Petersberg
findet am Sonntag, den 24. Juli, nachmittags 3 Uhr bei
W'ehde ſtatt. Hauptredner: Miſſionar Nottrott aus Jndien,

Alle Miſſtonsfreunde ſind herzlich eingeladen.
Der Vorſtand des Miſſfions-Vereins.

KFeiseabonnements
Bücher MK. 2 monatlich

I 95 9wirt U mtausehberechtigung.Albert Heubert, Neinbibliothel,
(deutsech, ranr i engliseh).

G Poststr. 7. Halle a. S. Poststr. 7.

e W WErötinung der Seebäder: 1. Iuni, der Solbäder: Ende al

Stresch- Orchestov
(s2 Muaiker) Kapellmeiſter

Fichberger- Dessau. Infanterie u. Artitterie-

3 Kapellen Auskünfte und Prospoſt qurch die Bade-
Dire tion die Geschaäftastellon des Verbandes Deutacher Ostacebeder

o Mo, Farnanen: Smöo.
I alle: Otto Westphal, Marktplatz 13.

Nur die Marke „Pkeilring
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

lLavolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Wrigchen n bahn
Auf dieſer mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer 60

„Prinzeſſin Vietoria Luiſe“
ausgefthrten Vergnügungsreiſe werden be
ſucht: Chriſtiania, Gothenburg (Trollhättan-Fälle), Wisby,
Stockholm (Mälarſee), Helſingfors, St. Petersburg (Sonderfahrt
nach Moskau), Königsberg (Pillau), Danzig (Marienburg),
Kopenhagen, Kiel (durch den Kaiſer WilhelmKanal), Hamburg.

Abfahrt von Hamburg 13. Auguſt 1904.
Reiſedauer 24 Tage.

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.
Fahrkarten ſind bei den inländiſchen Agenturen der Geſellſchaft

zu haben, oder können beſtellt werden bei der

Abteilung Perſonenverkehr der
Hamburg- Amerika Linie, Hamburg.

Jn Male a. S.: Georg Schnultze, Bern-
burgerſtr. 32, I. in VJordhausen: Arthur
Heilbrun, i. Fa.:
Weissenſels: F. A. Laue. (0257

L. Heilbrun Co. in

von Schmidt bewohnte
I. u. II. Etage
Die seit 8 Jahren von Herrn Kammergerichts- Präsidenten

ist zum 1. Oktober versetzungsbalber zu vermieten.
Nähere Auskunft Hermannustr. 4, I.

Händelstr, 23

D

KletteuwurzelHagrölvon Carl lahn, es in Gotha,

feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des
Haarwuchſes, zur Reinigung des
Haarbodens und zur Beſeitigung
der Schinnen. Hier in Halle ſchon
ſeit 50 Jahren eingeführt und von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen à 75
Pfg. und 50 Pfa. bei [458

Blitzableiter
fühtt als (o727

langjährige Spezialität aus

V. Mav,

s
m

I ſie
Untere We hcggoge,

Grösstes Lager
der Provinz Sachsen,
empfiehlt zu billigsten Preisen:

fahnen- Nägel
und -Schilder

jeder Art, [474
Voreins- Abzeichen u. -Bänder,

Orden und Ehrenzeichen

Altbewährte Irinkkur

Katerrhey u

möten Colloseus

Ruropäischer Hof
Städt. Kurhams (443

Prospecnte durch die Kurdirection 6

Kohlensaure Sprudelbäden.
Fänzenas Frlolge be HlerzkrankKhef ten
Vollendete Inhalatians-Einrichtungen, 4

voretisſich Secfsnet beiehron cnrahe FrkrankgdArkmungsorgane

Quelſen M. A. Bu.IB. hef ehron. Magen Papmkataerrhen

n J r L nääſteh I Range

in Original und en miniature.

Masen-.

Socde er
Marmhrunnen eg,

Von der Reise
zurück.

Ir. Krukenberg,
Augenarzt, Gr. Steinstr. 10.

Hitzefrei!
ciſer n waſh-Soppen,

Hoſen c.
empfiehlt billigſt

Otto IKmolk
Leipzigerſtraße 36. [382

R Rabattmarken.

Bonner Fahnen fabrik
in Bonn- (444

0000000000000000000
Uötel l4862Ia Wüben“,:

z „Aaiver Wilbeln“,:
2 GSeernburgerstrasse 12/3.

leden Freitag

Pisch-Abend.
Hierzu ladet ergebenst ein O

2 Fritz Rahne, Hoffieferant. 9
9900090900000000000000

d

Roter Kdler,
Trotha

Empfehle meinen ſchönen
ſchattigen Garten, ſowie zug
freie Kolonnaden als ange
nehmen. Aufenthalt. [0241

Rauchfuss Pilsner.
A. Faust.NB. Neue Gartenmöbel. n

Hoher Petersberg.
Woehde's Gasthaus.

Sonntag, den 17. Juli:
Drittes Kirſchfeſt.

Von 3 Uhr nachmittags ab

Iooldg. X harten

Die Tunesen
sind da?33 Gingeborene Nordafrikas:

Beduinen, Mauren, Berber,

Neger 520 TiereAraberhengſte, Dromedare,
Eſel, Ziegen, Affen,

Schlangen.
Echte Volkstypen!
Echte Ausrüſtung!

Echte Waffen!
Dorf mit Moſchee, Handmühle,
Bäckerei, Küche, Weberei, Gold

ſchmiede, Bronzewerkſtatt c.

Den ganzen Tag hin
durch zu beſichtigen.

Fryudere Vorführungen
11 4, 5 und 7 Uhr.
Freitag, den 15. Juli,

12 Uhr mittags
Eröffunngsvorſtellung,
nachmittags u. abends:

XIII. Elite-Konzert,
ausgeführt vom [472

Willy Wolſ-Orchester
aus Leipzig (45 Muſiker).

Apollo Theater.
ion: Gustav PolIIer.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Enſemble Gaſtſpiel
unter Leitung des Direktors
Max Samst, ehem. Leiters des

Berliner Friedrich-
Wilhelmſtädtiſchen Theaters.

Heute Donnerstag, d. 14. Juli

Zum Nale:
„Martinas
Hochzeit

Schauſpiel in 5 Akten nach dCanx Freud mein Fanr u Albin UHentze, e enden Siggs achten e e
Martinikenfelde. Schmeerſtraße 24. Wende viealer. onstantin Harro. 399

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.



Halleſche Nachrichten.
Halle a. S,, 14, Juli.

Zur heißen Sommerszeit. Sonnenſtich und Hitzſchlag haben
das gemeinſam, daß ſie beide Einwirkungen hoher Temperatur auf das
Gehirn darſtellen, aber während beim Hitzſchlag die Erkrankung einen
ſtark arbeitenden Menſchen bei heißer, ſtiller, feuchter Luft trifft, trifft
der Sonnenſtich den ruhenden Menſchen infolge Beſtrahlung durch die
Sonne. Jmmer findet ein Blutandrang nach den Hirnhäuten ſtatt,
oſt findet man Blutergüſſe zwiſchen denſelben neben Blutleere
und wäſſeriger Durchtränkung der Gehirnmaſſe. Die Symptome
des Sonnenſtiches können im Gegenſatze zum Hitzſchlage ſchon
nach ganz kurzer Zeit, ohne Erhöhung der Körpertemperatur,
eintreten. Darüber, wie die Wirkung des Hitzſchlages
und des Sonnenſtiches zuſtande kommt, ſind kürzlich intereſſante Unter
ſuchungen mittels künſtlicher Wärmequellen angeſtellt worden, um die
Durchgängigkeit der Wärmeſtrahlen zu prüfen. Die Gehirnwände
können angegriffen werden durch momentane Durchſtrahlung oder durch
raſch in die Tiefe dringende Erwärmung der ganzen Schädeldecke. Es
hat ſich ergeben, daß die J w abhängig iſt von der Dicke
des Schädeldaches je dicker dasſelbe, deſto geringer iſt die Gefahr des
Hitzſchlages. Die Gehirnſubſtanz iſt weniger durchgängig als die Rinde,

wird letztere auch ſtärker angegriffen. Blut von ſchlechter Be
ſchaffenheit zeigt größere Durchgängigkeit als normales, deswegen ſind z. B.
Malariakranke empfänglicher für den Hitzſchlag als Geſunde. Die weiße Haut
iſt doppelt ſo ſtark durchgängig wie die ſchwarze. Für die Prophylaxe iſt
die Tatſache wichtig, daß durch Strohhüte eine ſehr erhebliche Durch
ſtrahlung ſtattfindet, ebenſo durch nicht gefütterte weiße Tropenmützen
den beſten Schutz gegen Sonnenſtich und Hitzſchlag gewährt der Tropen
helm. Neben dem Gehirn iſt das Herz dasjenige Organ, welches durch
Hitzſchlag oder Sonnenſtich am meiſten gefährdet wird, und der Tod
erfolgt oft unter den Zeichen der Herzſchwäche. Ein derartiger
ſchlimmer Ausgang braucht aber nicht als augenblickliche Folge
der Hitzwirkung einzutreten, er kann vielmehr auch noch nach mehr
wöchigem Krankenlager eintreten, welches unter ſchweren Gehirn
erſcheinungen, Schwindel, Bewußtloſigkeit, Krämpfen e. verläuft.
Auch Geiſtesſtörungen ſchließen ſich manchmal an Sonnenſtich und Hitz
ſchlag an. So wurde vor einigen Jahren in der Charitee in Berlin ein
Kranker behandelt, der auf der Ausfahrt nach China einen Hitzſchlag
bekam und bei welchem ſich ein Jahr darauf epileptiſche Krämpfe mit
Tobſuchtsanfällen einſtellten. Von Bedeutung iſt auch die Frage, ob
der Hitzſchlag als entſchädigungspflichtiger Unfall anzuerkennen ſei.
Tatſächlich iſt er von den Spruchbehörden mehrmals als ſolcher an
geſehen worden.

Das Tennisſpielen. Langſam aber ſicher hat ſich das von
England zu uns zurückgekehrte Tennisſpiel das Feld wieder erobert.
Seit mehr als zwei Jahrhunderten war es in Deutſchland, wo man es
früher in „Ballhäuſern“ ſpielte, ganz vergeſſen. Es iſt noch nicht lange
her, daß viele Leute das Tennisſpiel als Modeſpielerei anſahen und es
deshalb verurteilten, weil es aus England kam. Man konnte es nicht
begreifen, daß das Hin und Herſchlagen der Bälle irgend welches Ver
gnügen bieten könne, und beſorgte Mütter wehrten ihren Töchtern, an
dieſer „unnützen Spielerei“ ſich zu beteiligen. Heute iſt das anders

eworden. Das Tennis iſt dem Tennisſpieler heute das Spiel, dem erſch mit Leib und Seele ergeben hat. Der beſte Beweis dafür iſt, daß

es eine ſo ungeahnte Ausbreitung erlangt hat und ſich einer ſtets
wachſenden Beliebtheit erfreut. In Halle exiſtieren eine beträchtliche
Anzahl privater Tennisplätze, ſowie nicht wenige öffentliche, ſo die auf
dem Sandanger und diejenigen, welche kürzlich erſt ebenfalls auf
ſtädtiſchem Terrain, auf der Peißnitz nächſt dem Reſtaurant errichtet
ſind und auf denen das internationale Tennisſpiel vor wenigen Tagen
intereſſierte. Jm benachbarten Leipzig ſind nahezu 200 Tennisplätze
vorhanden, in Jena gegen 24 und in Weimar ſogar eine überdeckte
Tennisſpielhalle. Die erſte Tennisſpielhalle beſitzt unſer deutſcher Kaiſer.
Dies alles beweiſt, daß das Tennis an ſich große Reize haben muß.
Und ſo iſt es auch. Es giebt wohl kaum ein Spiel, das ſo viele Fein
heiten hat, ſo viele Varietäten bietet, mit ſo viel „Fineſſen“ ausgeſtattet wird,
wie gerade das Tennisſpiel. Aber mehr noch als das. Tennisſpieler müſſen
eine ganze Menge von Eigenſchaften beſitzen oder ſich aneignen, die den
guten Spieler bedingen und die das eben iſt es, was dem Spiele
ſeine außerordentliche, weit über dasſelbe hinausgehende Bedeutung
verſchafft nicht nur für das Spiel, ſondern für das ganze Leben des
Spielers von Bedeutung ſind. Das iſt auch von einſichtigen Fach
männern (Freiherr v. FichardStraßburg, Profeſſor Raydt Leipzig uſw.),
Pädagogen, Aerzten und Volkswirtſchaftlern längſt erkannt. Soweit ſie
nicht auf völlig einſeitigem, veraltetem Standpunkte ſtehen, ſondern die
harmoniſche Ausbildung aller Kräfte, auch der des Körpers, als das
Jdeal der Menſchenbildung betrachten, ſind ſie ſämtlich begeiſterte
Fürſprecher des Tennis geworden. Sache der Erziehung müßte es
nur ſein, das r des Sportes zu vermeiden, zu verhindern,
daß der Sohn ein Sportfex werde, die Tochter eine Sportmaid, deren
Intereſſen ganz in Sport aufgehen. Auch hier muß, wie in allen
Dingen, die goldene Mittelſtraße eingehalten werden. Wie ſehr auch
in unſerem Kaiſerhauſe bei der Erziehung der kaiſerlichen Prinzen, die
gewiß ein großes Maß des Lernens bewältigen müſſen, das Tennisſpiel
gepflegt wird, iſt bekannt. Der Kronprinz und die übrigen Prinzen
ſind alle eifrige Tennisſpieler und ihr Beiſpiel wirkt naturgemäß ſehr
kräftig weiter. Es gibt auch kaum einen Sport, der die allgemeine Durch
arbeitung des ganzen Körpers, die ja das Jdeal des Sportes iſt, ſo gleich
mäßig bewirkt als das Tennis. Jn Sprung und Lauf, in Schlag und
Rückſchlag treten alle Muskeln in Tätigkeit, ohne doch übermäßig an
geſtrengt zu werden. Beobachtungsgabe und Kombinationstalent,
ſchnelle Entſchloſſenheit, der raſches Handeln folgt, Fügſamkeit in feſte
beſtehende Regeln, das alles ſind Spieleigenſchaften, die nicht zu unter
ſchätzen ſind, die ein Laie, der nur ein ausgeſpanntes Netz ſieht, über
welches ſich zwei bis vier Spieler Bälle zuſchleudern, nicht zu beurteilen
vermag.

Zoologiſcher Garten. Aus dem fernen Oſten ſind die Hinder
der afrikaniſchen Sonne geſtern abend eingetroffen, ſie riefen am Bahn
hofe und in der Elektriſchen eine große Aufregung hervor. Alles wollte
die ſonderbaren Geſtalten in nächſter Nähe ſehen. Heute ſind ſie nun
den ganzen Tag über fleißig bei der Arbeit, um alles zu der Eröffnungs
vorſtellung am Freitag mittag 12 Uhr in Stand zu ſetzen. Da wird
man ſehen, wie ſchnell und mit wie einfachen Mitteln die nomadiſierenden
Beduinen ihre Zelte aufſchlagen, ihren originellen tönernen Backofen
formen und vieles andere mehr. Da der erſte eigentliche Tag ein
Freitag iſt, ſo fällt mit der Eröffnung auch das Elitekonzert vom Willy
Wolf Orcheſter zuſammen. Der Tag wird vorausſichtlich einer der
glänzendſten Wochentage der Saiſon werden.

Das Magiſtratskollegium. Nachdem das Magiſtratskollegium
wieder voll beſetzt iſt, ſind die frei gewordenen Dezernate wie folgt
verteilt Herr Stadtrat Dr. Tepelmann, bisher für Polizeiver
waltung I, behält die Leitung der Armenverwaltung, welcher er anStelle des von hier gegangenen Herrn Stadtrat Geh. Reg Rat Pütter
(GBerlin) ſeither interimiſtiſch vorſtand. Die Stelle des Herrn Dr. Tepel-
mann übernimmt Herr Stadtrat Dr. Puſch, die Leitung der Polizei
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verwaltung Abteilung I (Abteilung II, Exekutive, verwaltet nach wie
vor Herr Polizeioberinſpektor Weydemann), und an Stelle des
verſtorbenen Herrn Stadtrat Reißner Herr Stadtrat Walger die
Verwaltung über Arbeiterverſicherung, Grundeigentum und Wahl-
angelegenheiten,

Verpachtung ſtädtiſchen Eigentums. Auf dem Rathauſe
ſtanden geſtern Termine an zur Verpachtung 1. des der Stadt ge
hörigen ehemals Werge'ſchen Gartens am Böllbergerwege von etwa
4147 qm Größe auf die ſechs Jahre vom 1. Januar 1905 bis dahin
1911 und 2. des ehemaligen Siechenhausgartens am Böllbergerwege
von etwa 4971 qm Größe auf dieſelbe Zeit. Zu 1. blieb Beſtbietender
der Maurer Bierende hier, mit 510 Mk., zu 2. der bisherige Pächter,
der Gärtner Johann Reitzig hier mit 400 Mk. Jahrespacht. Bisher
kamen an Pacht 285 Mk. und 345 Mk. ein. Der Zuſchlag bleibt
bedingungsgemäß vorbehalten.

Verſetzung. Der Strafanſtaltsgeiſtliche Nie werth zu Groß-
Strehlitz iſt vom 1. Auguſt d. J. ab an das Strafgefängnis zu Halle
verſetzt worden.

Das Miſſionsfeſt auf dem Petersberge wird am 24. Juli
nachmittags bei Wehde abgehalten.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, welchen am Sonn
tag abend Herr Vikar Koch im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4,
halten wird, lautet: „An den Quellen der Bildung

Eine Art Abdeckerei im kleinen hatte ſich der Handelsmann
Rehſe an der „Wolſſchlucht“, deren Beſeitigung nunmehr in Ausſicht
ſteht, eingerichtet, indem er in einem dort erpachteten Gartenſtücke
Ziegen und andere Tiere ſchlachtete, Fleiſchreſte ausbriet uſw. Die
Nachbarſchaft war darüber keineswegs erbaut und machte dem R.
zunächſt Vorhaltungen. Da das Erſuchen um Einſtellung des die Luft
verpeſtenden Unternehmens ſchroffe Abweiſung erfuhr, ſahen ſich die
Anwohner genötigt, die Polizei zu Hilfe zu rufen. Dieſe hat R. das
fernere Schlachten 2ec. von Tieren in jenem Grundſtücke aus geſund
heitlichen Rückſichten verboten und die Sache zur weiteren Verfolgung
der Staatsanwaltſchaft übergeben.

Brennender Baum. Geſtern früh brannte an der Obſtbaum
allee Dölauerſtraße--Weinberg von einem der ſtärkſten Kirſchbäume der
innere Teil des ſchon etwas ausgehöhlten Stammes. Vermutlich iſt
das Feuer durch ruchloſe Hände angelegt. Die Feuerwehr wurde be
nachrichtigt und löſchte mit einer kleinen Druckſpritze den Brand in
kurzer Zeit.

Vermiſchtes.
doch ein billiger Bahnhof. Zu dem auch von uns wieder

gegebenen Berichte über die „Bahnhofs“ Verhältniſſe in Petriroda
wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Die Stationsidylle von Petri-
roda hat eine gefährliche Konkurrenz. An der Lokalbahn Sprend
lingenFürfeld in Rheinheſſen (Seitenbahn der Linie BingenAlzey),
liegt ein anmutiges Dorf, genannt Badenheim. Wenn der Baden
heimer Bahnhof derartige Auswüchſe moderner Kultur, als da
ſind: Staket mit Tür, Laterne nebſt Laternenleiter aufzuweiſen
hätte, würde die „Wöllſteiner Zeitung einen begeiſterten Leitartikel
über die rapiden Fortſchritte im Verkehr der Neuzeit bringen, denn
der Bahnhof Badenheims, das noch mit mehr Recht als Petriroda
ſich rühmen darf, diesſeits des nördlichen Polarkreiſes zu liegen
beſteht nur aus einem Balken mit einem Brett, das den ſchönen
Namen des Ortes trägt. Die Fahrgäſte, je nach ihrer Vorliebe
für Rangauszeichnung, können im Salon zweiter Klaſſe, d. h. am
Rande eines Feldgrabens, aufs Zügle warten oder ihre Zeit im
Wartezimmer dritter Klaſſe, d. h. im Graben liegend, verbringen.
Ein Menſchenfreund, deſſen Lebensſtellung es mit ſich bringt, daß
er die erwähnte Bahnſtrecke öfter befahren muß, hat vor Jahren,
um ſeine Mitmenſchen und ſich nicht den Fährniſſen eines nächtlichen
Dezemberſturmes oder den ſengenden Strahlen der Juliſonne ſchutz
los auszuſetzen, eine Bretterbude mit der Aufſchrift „Aſyl für Ob-
dachloſe“ errichtet. Darob höchſte Entrüſtung der Bahngewaltigen,
Zuſchrift mit der Aufforderung zu ſofortigem Abbruch des ſtolzen
Gebäudes, da nach S ſoundſoviel feuergefährliche Bauten nur in
einer Entfernung von ſoundſoviel Metern vom Gleiſe errichtet
werden dürften,.

Zum Mädchenmorde in Berlin. Der des Mordes an der
Lucie Berlin verdächtige Berger in Berlin beſtreitet nach wie vor
ſeine Schuld mit der größten Hartnäckigkeit. Er hat kürzlich an
ſeine in Verlin lebende Schweſter einen langen Brief geſchrieben,
in dem er ſeine Unſchuld beteuert und die Ueberzeugung ausſpricht,
daß er auf freien Fuß geſetzt werden wird, ſobald alle Zeugen wahr
heitsgemäß ausgeſagt haben werden. Er bittet ſeine Schweſter,
verſchiedene von ihm verſetzte Gegenſtände einzulöſen; ſobald er
herauskomme, werde er alles regeln. Jedoch haben ſich neue be
laſtende Momente ergeben. Zunächſt ſoll ſich ein Wagenführer der
elektriſchen Straßenbahn gemeldet haben, der behauptet, daß in
der Nacht, in der die Leiche der kleinen Berlin beſeitigt worden ſein
muß, auf dem Vorderperron des von ihm geführten Wagens ein
Mann mit einem kleinen Reiſekorbe mitgefahren und in der Nähe
der Ebertsbrücke abgeſtiegen ſei. Entſpricht dies den Tatſachen
und vermag der Whgenführer in Berger jenen Fahrgaſt aus der
kritiſchen Nacht wiederzuerkennen, ſo erſcheint Berger ſchwer belaſtet.
Nicht geklärt iſt bisher die Frage, ob Berger ſich bei Ausübung der
Tat bezw. bei dem Transporte des blutdurchtränkten Korbes die
Kleider mit Blut beſudelt haben müßte. Beſeitigt hat er von ſeinen
Kleidungsſtücken nicht ein einziges. Er beſaß zur Zeit des Mordes
zwei Anzüge. Auch von der in Bergers Beſitz geweſenen Unter
wäſche fehlt nicht ein Stück; er müßte alſo, um ſich nicht zu beſudeln,
die mindeſtens einſtündige Arbeit der Zerſtückelung gänzlich unbe
kleidet ausgeführt haben. Das vermutliche Werkzeug, ein der
Liebetrut gehöriges Brotmeſſer, war nicht haarſcharf, ſondern vor
Jahresfriſt zum letzten Male geſchliffen worden und ſeitdem ſtändig
im Gebrauch. Was das Verhältnis des Berger zu der Liebetrut
betrifft, ſo iſt zu bemerken, daß die beiden ſich ſeit 1887 kennen.
Vor drei Jahren „verlobten“ ſie ſich. Gegen Berger, der bereits
wegen unzüchtiger Handlungen an einem 185jährigen Mädchen
mit vier Wochen Gefängnis beſtraft iſt, war vor einiger Zeit von
einer Verwandten eine Anzeige wegen Kuppelei eingereicht worden.

Ein Kronprinz Rudolf- Denkmal in Peſt. Der Direktions-
ausſchuß der Peſter „Urania“ hat beſchloſſen, eine engere Kon
kurrenz für ein im Stadtwäldchen zu errichtendes Kronprinz Rudolf
Monument auszuſchreiben. Dasſelbe ſoll die Figur des Prinzen in
anderthalbfacher Lebensgröße auf mäßig hohem Sockel weiſen, in
dem ein die Eröffnung der 1885er Landesausſtellung darzuſtellendes
Relief einzulaſſen iſt.

Steckbrief hinter einem Bürgermeiſter. Der Bürgermeiſter
der Stadt Xanten, namens Kruchen, hat vor einiger Zeit einen
längeren Urlaub genommen, den er mit unbekanntem Aufenthalt,
dem Vernehmen nach aber in Berlin, verbringt. Jetzt hat nun,
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der „Staatsb.Ztg.“ zufolge, die Königliche Staatsanlvaltſchaft zu
Kleve hinter ihm einen Steckbrief erlaſſen, da das Stadtoberhaupt
dringend verdächtig iſt, ſtädtiſche Gelder nicht abgeführt, alſo unter
ſchlagen zu haben.

Acht goldene Hochzeiten und eine diamantene. Aus Wels in
Oberöſterreich wird vom 11. d. M. berichtet: Jm nahen Städtchen
Schörfling am Atterſee fand heute mittag eine außergewöhnliche
Feſtlichkeit ſtatt. Acht greife Ehepaare feierten daſelbſt ihre goldene
Hochzeit, ein Ehepaar beging die Feier der diamantenen Hochzeit.

Großer Brand. Jn Tſchausdorf bei Kroſſen a. d. Oder brach
mittags eine große Feuersbrunſt aus. Sechs Wohnhäuſer, etwa
30 Scheunen und Stallungen ſind niedergebrannt. Eine Menge Vieh
iſt umgekommen.

In Borhslaw entſtand aus unbekannter Urſache ein Brand, wobei
die Gebäude der Grube „Karpathengeſellſchaft“ ganz abbrannten. Herbei-
gerufenes Militär verhinderte eine Kataſtrophe.

Die Pocken in Berlin. Außer dem 1!/, jährigen Söhnchen des
Schloſſers Spalleck aus der Gartenſtraße in Berlin werden ſetzt in der
Charité noch n weitere Perſonen behandelt, bei denen die Erkrankung
an ſchwarzen Blattern zweifellos feſtgeſtellt iſt. Es ſind dies die 41 jährige
Aufwärterin Antonie Drucklieb, welche zuletzt Gipsſtraße 29 gewohnt
hat und der obdachloſe Arbeiter Wilhelm Bürger, 46 Jahre alt. Beide
haben ſich aus eigenem Antriebe in die Charité zur Aufnahme begeben,
wo ſie in die Quarantänepavillons übergeführt wurden.

Einen Mordverſuch und Selbſtmord aus unglücklicher Liebe be
ging in einem Reſtaurant im Hauſe Tieckſtraße 34 zu Berlin der
52 Jahre alte verheiratete Tiſchlermeiſter Julius Buchholz aus der
Tieckſtraße 30. Er ſchoß dreimal auf die Wirtin Walburga Ziegler und
verletzte ſie leicht on der Hüfte und der linken Hand. Darauf tötete
er ſich ſelbſt durch einen Schuß in die Bruſt.

Sturz. Der Kaufmann Karl Lesk aus Berlin fuhr mit ſeinem
Motorzweirad in der Dachauerſtraße in München gegen ein Fuhrwerk.
Durch den Anprall wurde der Motor zurückgeſchleudert und der Fahrer
Lesk ſtürzte von ſeinem Sitz aufs Pflaſter. Auf dem Transport nach
dem Spital ſtarb er an dem erlittenen Schädelbruch.

Wirbelſturm. Ein Telegramm aus Manila berichtet, daß ein
heftiger Zyklon San Juan del Monte zerſtört habe 200 Perſonen
ſollen umgekommen ſein. Der Schaden wird auf 2 Millionen Dollars
geſchätzt. Der Regen, welcher ſich nach dem Zyklon einſtellte, dauerte
ununterbrochen 27 Stunden.

Vom Streik in Chicago. Außer den 50 000 ſtreikenden Packern
der Konſervenfabriken ſind auch 30 000 andere Arbeiter in den Aus
ſtand getreten. Die Preiſe für eingemachtes Fleiſch und Konſerven be
ginnen bereits zu ſteigen,

C. P. Michael Nikolajewitſch, der weibliche Dolmetſcher des
Generals Rennenkampf. Der „Rußkij Jnvalid“, das Organ des
ruſſiſchen Kriegsminiſteriums, veröffentlicht folgenden Bericht aus der
Feder des Hauptmanns Krasnow: Michael Nikolajewitſch iſt unſer
neuer Dolmetſcher er leiſtet den Koſaken große Dienſte. Er iſt mit
hohen Stiefeln „beſchuht“, trägt die Tſcherkeska (langer Uniformrock der
Koſaken), auf dem Kopf die graue Papakha (Pelzmütze der Koſaken), die
hier und da kleine Haarlöckchen ſehen läßt. Seine Geſichtszüge ſind
ſympathiſch; er hat große ſchwarze, lebhafte Augen, eine Adlernaſe, ſinn
liche Lippen, aber weder Schnurrbart noch Backenbart. Beim erſten Blick
laſſen das ſonnenverbrannte Geſicht und das kecke, ungezwungene Auf
treten Michaels nicht vermuten, daß er ein Weib iſt. Erſt, wenn man
die runden Schultern, die breiten Hüften und das feine Geſicht genau
betrachtet, beginnt man zu ahnen, daß dieſer Dolmetſcher dem ſchönen
Geſchlechte angehört. Michael Nikolajewitſch iſt nämlich die Tochter
eines Soldaten aus der Zeit des Kaiſers Nikolaus I. und Witwe eines
Bürgers der Stadt Nikolsk-Uſſurijsk. Die Vorliebe für ein Abenteurer
leben, ein glühender und aufrichtiger Patriotismus, das Bewußtſein, daß
Fe mit ihrer vollkommenen Kenntnis der chineſiſchen Sprache den
Koſaken vielleicht nützlich ſein könnte, das ſind die Gründe, die dieſe
junge Frau beſtimmten, ihr Geſchlecht zu vergeſſen, die Soldatenuniform
anzuziehen, ein Pferd zu beſteigen und ſich als Freiwillige der General
Rennenkampf vorzuſtellen. „Vergeſſen Sie, daß ich ein Weib bin, be
trachten Sie mich als einen Jhrer Kameraden, nennen Sie mich ein
fach Michael Nikolajewitſch“, ſo ſprach ſie zum General als ſie ſich
ihm im „Fan“ (chineſiſches Haus) vorſtellte. „Jch werde unter dem
ſelben Dache ſchlafen, wie Sie. Mein Vater war Soldat und hat mir
eine militäriſche Erziehung gegeben ich will mit Jhnen die Pflichten
und die Freuden des Soldatenlebens teilen.“ Lebhaft, energiſch zeigt
ſich dieſe junge Frau überall. Sie unterhandelt mit den chineſiſcheu
Beamten, fragt die verdächtigen Individuen aus, die bei den Vorpoſten
feſtgenommen werden, macht Geſchäfte mit den Lieferanten und hilft in ihren
freien Augenblicken den Koſaken, wenn ſie kleine Einkäufe zu machen
haben „Exzellenz“, ſagte ſie zum General, „geſtatten Sie mir, meine
Kenntnis der chineſiſchen Sprache in den Dienſt Jhrer Koſaken zu
ſtellen „Aber ſie werden Sie beläſtigen und Sie mit Aufträgen
überhäufen“, erwiderte der General. „Was ſchadet das! Jch werde
glücklich ſein, ihnen helfen zu können.“ „Nun gut! Ich geſtatte es
Jhnen.“ Und vor dem vom Generalſtab bewohnten „Fan“ hört man
Zwiegeſpräche folgender Art: „Was brauchſt Du, Bruder Zünd-
hölzchen „Ja, aber ich brauche auch Tabak“, erwidert der
Koſak.“ „Ein bißchen Geduld gehen wir der Reihe nach
vor; zuerſt will ich Dir Zündhölzchen beſorgen, dann will ich
mich mit dem Tabak beſchäftigen.“ Und die junge Frau, die
das Chineſiſche fließend ſpricht, trägt die Wünſche der Sol
daten den chineſiſchen Händlern vor. General Rennenkampf ſitzt
in einem kleinen Zimmer, das nur mit einer Kommode, einem Spiegel
und einem Schrank möbliert iſt. Er iſt mit ſeiner Korreſpondenz fertig
und empfängt das Oberhaupt der Stadt und den Kommandanten der
chineſiſchen Garniſon. Der letztere, der Hauptmannsrang hat, lächelt
unaufhörlich mit verſchmitzter Miene, indem er erklärt, daß er bereit
ſei, für die Ruſſen alles zu tun, daß er ihnen Stroh, Vieh, kurz, alles,
was ſie wollen, zur Verfügung ſtellen werde. „Hören Sie“, ſagt der
General zu ſeinem weiblichen Dolmetſcher, „ſagen Sie ihm, daß
ich ſein Freund ſein und ihn belohnen werde, wenn er
gehorcht, daß ich aber ſchonungslos vorgehen werde, wenn
er mich betrügt. Fügen Sie hinzu, daß ich ſehr bösartig
bin.“ Der Dolmetſcher überſetzt die Worte des Generals, und je länger
er ſpricht, deſto mehr heitert ſich das Antlitz des Chineſen auf. „Haii,

haii“ (ja), ſagt er und verſpricht alles. „Sagen Sie ihm auch“, ſo
ſpricht der General weiter, daß ich auf allen Bergeshöhen Leute be
merkt habe, die Zeichen machten, und daß ich ſie verhaften laſſen werde,
wenn das noch einmal vorkommt.“ Der Garniſonchef hört aufmerkſam
die Ueberſetzung der Worte des Generals an, lächelt und ſagt „Haii,
haii.“ Sein Blick zeigt an, daß er ebenſo gern den Ruſſen wie den
Japanern dient, und daß er für dieſe oder jene arbeiten wird, je nach
der Bezahlung

Ueber eine hübſche Entführungsgeſchichte wird der „T. R.“
aus Eggenfelden (Niederbayern) folgendes berichtet: Ein Brauerei
beſitzer mußte wegen einer im Betriebe erlittenen Verletzung in
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dem Con iſchen barmherzigen Schweſtern geleiteten Krankena un und Heilung ſuchen. Die körperliche Geſundung

fand er allerdings r der Pflege einer bildhübſchen Nonne.
Dafür wurde er aber am Herzen krank; er faßte eine innige Zu
neigung zu ſeiner Krankenpflegerin und faßte die Geſchichte ſo richtig
an, daß die Zuneigung erwidert wurde. Der Brauer verließ das

traf alle Vorbereitungen zur Entführung der ſchönen
chweſter, und dieſer ſelbſt gelang es am vergangenen Sonn

abend, den bee Mauern und der Frau Oberin zu entfliehen
und in die Arme des Geliebten au eilen. Das fromm ultramontane
Niederbayern iſt entſetztOnäkerLikör. n intereſſanker und amüſanter Zivilprozeß

ha, wie die „M. v Ztg. ſchreibt, ſoeben in London ſeinen
g Eine Schnapsfabrik hatte einem ihrer Fabrikatedie „QuäkerLikör“ verliehen und auf den Reklamen

ſah man einen Ouäker in der bekannten Kleidung mit einer Flaſche
in der Hand. Nun ſind die Quäker ſchon verſchiedentlich zu
Reklamezwecken gebraucht worden, und auch in Deutſchland kennt
jedermann „Qualker Oats“. Sie haben das lange ertragen, aber
daß ſie nun für ein alkoholiſches Fabrikat wider Willen Propa
ganda machen ſollen, das ging ihnen doch über die Hutſchnur, da ſie
erfahrungsgemäß einen beſonderen Stolz darein ſetzen, nie Alkohol
in irgend welcher Form zu ſich zu nehmen. Die Geſellſchaft der
Freunde legte daher zum Ergötzen aller Freunde des Humors
im Gerichtsſaale Verwahrung gegen eine ſolche Beleidigung ein.
Der Richter jedoch war offenbar kein Temperenzler und erklärte,
er ſähe nichts Beleidigendes in der Bezeichnung des Likörs oder
in dem Plakat, da der uäker auf demſelben nicht betrunken dar
geſtellt ſei, ſondern nur überlegend. Darauf wandte der Anwalt
der klägeriſchen Partei ein: „Wer überlegt, iſt ſchon verloren.“

Und ſo war es auch das heißt, der Prozeß war verloren.
Der Kahlkopf als Plakatfläche. Mit einer originellen Reklame,

die allgemeines Aufſehen erregte, ihren Zweck alſo nicht verfehlte,
iſt, wie die Zeitungen erzählen, dieſer Tage in Paris ein findiger
Geſchäftsmann auf den Plan getreten. Ein ſehr elegant und
korrekt gekleideter Herr betritt gemeſſenen Schrittes die Terraſſe
eines BoulevardReſtaurants, läßt ſich an einem der kleinen Tiſche
nieder und beſtellt eine Erfriſchung. Sobald der Kellner das Ge
wünſchte gebracht, nimmt der Gaſt langſam den Zhylinder vom
Haupte und auf dem Kahlkopfe lieſt man in großen Buchſtaben:
Kommen Sie heute abend zu dann folgt der Name eines
Vergnügungslokales. Natürlich entſteht unter dem Publikum eine
Bewegung, man lacht, ſchaut intereſſiert hin, die Paſſanten auf
der Straße bleiben ſtehen, die Polizei will einſchreiten. Da bezahlt
der Herr, erhebt ſich und verläßt ebenſo würdevoll, wie er ge
kommen, das Reſtaurant, um an anderer Stelle dasſelbe Spiel von
neuem zu beginnen.

O. E. Eine hübſche Sommerphantaſie leiſtet ſich das „Echo de
Chine“, das ſich aus Petersburg über den Empfang von hundert
kriegsgefangenen Japanern folgendes berichten läßt Die Behörden
hatten Vorſichtsmaßregeln gegen etwaige feindliche Kundgebungen ge
troffen, doch das erwies ſich als e Als der Zug hielt, drängte
ſich die Menge heran und jeder wollte die Ehre haben, die Ankommenden
als erſter zu begrüßen. Die Japaner, die ſo viel von der Wildheit des
Landes gehört hatten, waren verblüfft. Sie wurden gefeiert und um
armt und jeder wollte ſie als Gäſte bei ſich haben. Am anderen
Tage kamen 76 japaniſche Verwundete in Begleitung von ruſſiſchen
Aerzten mit ihnen kam ein japaniſcher Apotheker „zur Kontrolle und
ein deutſcher Arzt, auch „zur Kontrolle“. Die „Kleinen“ wurden in
geradezu rühender Weiſe begrüßt. Die Blüte der Reſidenzariſtokratie war
auf dem Bahnhofe. Die berittene Garde und die blauen Koſaken ſtellten
Ehrenwachen. Als der Zug in die Halle fuhr, ertönte der Kommandoruf
des Fürſten Bagration: „Auf die Knie! Ehre den Verwundeten
Und die ganze ungeheure Menge ſank, mit auf der Bruſt gekreuzten
Armen, betend auf die Knie. Nun trat der Prieſter Kondrati vor und
redete die Japaner mit den Worten an „Jhr ſeid nun zu Hauſe,
Kinder Euer Blut iſt unſer Blut!“ Die gerührten Japaner weinten
und küßten dem Vater Kondrati die Hände Jn dieſem Tone
geht es weiter. Das Schönſte aber iſt, daß ein Moskauer Blatt dieſen
rührſeligen Schwindelbericht ernſt genommen hat und nun gegen die„weichherzigen“ Petersburger wettert. Und dabei haben die Petere

burger noch keine Ahnung, wie ein kriegsgefangener Japaner ausſieht
C. E. Der Mann, das Huhn und die Bahnverwaltung. Einekurioſe Szene ſpielte ſich jüngſt auf der RigaPiskower Eiſendahn ab.

Auf einer Bahnſtation erſchien ein Mann, der den Perſonenzug ver
ſäumt hatte und fragte, ob er vielleicht mit dem Güterzuge nach
Piskow fahren könnte. „Nein!“ brüllte ihn der Schalterbeamte an;
„zu dieſem Zuge werden keine Fahrkarten verkauft Darauf ging der
Mann hin und kaufte ein junges Huhn, das er als Frachtgut nach
Piskow aufgab. Es wurde ihm ordnungsgemäß ein Frachtſchein aus
geſtellt da aber „lebende Ware“ nicht ohne Begleiter die Bahn benutzen
darf, löſte der Mann für 54 Kopeken eine Begleiterkarte und fuhr mit
ſeinem Huhne und mit dem Frachtduplikat in einem eigens
angeſchloſſenen Spezialwagen nach Piskow. Jn Piskow angekommen,
dachte er nicht daran, daß er das Duplikat „ordnungsgemäß“ im Güter
bahnhofe vorzulegen hatte, um wieder in den rechtmäßigen Beſitz ſeines
Huhnes zu gelangen. Er nahm vielmehr heiter und guter Dinge das
Huhn unter den Arm und pilgerte nach der Stadt. An der Kontrolle
aber wurde er angehalten. Man holte zwei GendarmerieWachtmeiſter,
die den Mann nach einem hochnotpeinlichen Verhör ins Gefängnis
ſchleppten und das unſchuldige Huhn in Beſchlag nahmen. Jetzt hat
der Mann wegen „eigenmächtiger Frachtaneignung“ einen großen Prozeß
zu erwarten.

m

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddentſcher Lloyd. „Friedrich Wilhelm“, n. New-York,
12. Juli 1 Uhr mittags in See geg. „Oldenburg“ 12. Juli 9 Uhr
vormittags v. Southampton n. Antwerpen abgeg. „Siberian“ in
Philadelphia eingetr. „Roon“ 13. Juli v. Nagaſaki abgeg. „Sachſen“
12. Juli v. Gibraltar abgeg. „Norderney“ 13. Juli von Shanghai
abgeg. „Freiburg“ 12. Juli v. Santos abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“
12. Juli nachm. 4 Uhr v. NewYork abgeg. „Kaiſer Wilhelm derGroße“ 12. Juli vorm. 10 Uhr in Ner Jort angek. „Frankfurt“

12. Juli v. Galveſton abgeg. „Barbaroſſa“ 13. Juli vorm. 3 Uhr
in er angek.amburg-AmerikaLinie. „Troja“, n. Nordbraſilien, 12. Juli
nachm. 6 Uhr v. Oporto abgeg. „C. Ferd. Laeiß“ 12. Juli v. Yoko
hama abgeg. „Prinz Oskar“ 12. Juli nachm. 4 Uhr in New-ork
angek. „Adria“, v. NewYork n. Stettin, 12. Juli morgens 11 Uhr
in Kopenhagen angek. „Artemiſia“, v. Oſtaſien, 12. Juli morgens
74 Uhr Dover paſſiert. „Aleſia“ 12. Juli v. Tſingtau n. Hankau
abgeg. „Hörde“ 11. Juli abends in Narvik angek. „Valdivia“, n.
Weſtindien, 12. Juli nachm. 3 Uhr v. Grimsby abgeg. „Blücher“,
a. d. Nordlandsreiſe, 12. Juli morgens 8 Uhr in Tromſö angekommen.
„Nubia“ 9. Juli v. Shanghai abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, a.
d. Nordlandsfahrt, 12. Juli morgens 9 Uhr in Gudvangen angekommen.
„Patricia“, v. NewYork, 13. Juli morgens 7 Uhr 35 Min. v. Dover
abgeg. „Numantia“, n. Oſtaſien, 12. Juli morgens 84 Uhr Cuxhaven
paſſiert. „Savoia“, n. Weſtindien, 13. Juli nachts 12 Uhr Cux-
haven paſſiert.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 14. Juli. Ein junger Mann, deſſen Perſönlichkeit bis jetzt noch nicht fellgeſe t iſt, wurde heute i n

dem Ehemann, mit deſſen Frau er ein Liebesverhältnis unter
hielt, während des Stelldicheins auf offener Straße
erſt ochen. Der Täter und deſſen Ehefrau wurden verhaftet.

Gelſenkirchen 14. Juli. Der Prozeß gegen die
Leiter des i Waſſerwerkeswurde heute vertagt, da Profeſſor Holz in Aachen, der einklares Bild der Schieberſtellung und der Waſſerverſorgung

zur Zeit der Typhus Epidemie geben ſoll, die Erklärung ab-
ab, er werde zur Rekonſtruktion ungefähr drei Monate
rauchen.

Clarens, 14. Juli. Zum Tode des Präſidenten
Krüger wird berichtet Präſident Krüger, der ſeit dem
24. Mai hier weilt, iſt ſeit jenem Tage nur ein 7 Mal
ausgefahren, ſonſt weilte er im Hauſe oder auf der Terraſſe.
Am Sonntag fühlte er ſich unwohl, und am Montag wurde
eine h r e7 Seit dieſem Tage war derKranke bewußtlos. Seine Tochter, Frau Enyloff, und deren
Mann weilten bei ihm. Präſident Krüger hat zu verſchiedenen
Malen den Wunſch ausgeſprochen, an der Seite ſeiner Gattin
in Transvaal beerdigt zu werden. Bis die Beſtimmungen über
die Beiſetzung getroffen ſind, wird die Leiche in der hieſigen
Leichenhalle aufgebahrt werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Juli.

Wetterbericht vom 14. Juli, morgens 5 Uhr. Unter
dem Einfluß des Maximums im Oſten herrſcht in Deutſchland
noch meiſt heiteres, trockenes und wärmeres Wetter (Magde-
burg 2959 C.). Eine Annäherung der nordweſtli
Depreſſion bezw. die Entwickelung von Teilſtörungen (wie eine
ſolche bereits geſtern im Weſten ſtattfand) würden viele Ge
witter hervorrufen.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Juli: Sehr warmes,
zeitweiſe heiteres Wetter; viele Gewitter und Regengüſſe.

Voranösſichtliches Wetter am 16. Juli: Kühleres,
meiſt wolkiges Wetter mit Regen, teilweiſe (beſonders im Süd
oſten und Oſten) Gewitter.

Hamburg, 14. Juli, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 772 mm) liegt über der oſtdeutſchen Grenze, das Minimum
(unter 756 mw) weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland herrſchen
ſchwache, meiſt ſüdöſtliche Winde, heiter und ziemlich warm, Süddeutſchland
hatte Regen. Ruhiges, warmes Wetter wahrſcheinlich, ſtellenweiſe

Gewitter. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines.

Eilenburg, 14. Juli. Die Eilenburger Kafttun-
Manufaktur-Aktien- Geſellſchaft verſendet gegenwärtig
ihren Geſchäftsbericht für 1903/04. Jn dieſem wird hervorgehoben
Der diesjährige Fabrikationsgewinn von 125 667,60 C. ermäßigt ſich
auf 102 254,99 Nach Beſchluß des Aufſichtsrates werden zu Ab
ſchreibungen in Vorſchlag gebracht 45 279,42 Von den hiernach
verbleibenden 56 975,57 C. werden 5 o an den geſetzlichen Reſerve
fonds überwieſen mit 2848,78 A. bleiben 54 126,79 Hiervon
gehen ab die vertragliche Tantième an den Vorſtand mit 7190,68
Es wird der Generalverſammlung vorgeſchlagen, zur Verteilung einer
Dividende von 4 h 36 000 C. zu verwenden. Von den
hiernach verbleibenden 10 936,11 ſind zu kürzen die ſtatutengemäße
Tantième an den Auſſichtsrat mit 874,88 Von den alsdann ver
bleibenden 10 061,23 zuzüglich des Gewinnvortrages aus dem Vor
jahre 4465,71 14 526,94 C. ſollen 1 9 Reſt- Dividende
mit 9000 A. und der Reſt von 5526,94 C. zum Vortrag auf
neue Rechnung bei der Generalverſammlung beantragt werden. Die
geſamte zur Auszahlung gelangende Dividende beläuft ſich nach den
oben gekennzeichneten Anträgen auf 5 Die Generalverſammlung
findet am 9. Auguſt im Geſchäftslokale zu Eilenburg ſtatt.

-y. Vom Magdeburger Zuckermarkt wird der „B. B.g.“ über
die Woche vom 5. 11. Juli geſchrieben Unſer Fabrikzuckermarkt
ſetzte zu Beginn der Woche noch in ruhiger Haltung ein, erfuhr dann
aber im weiteren Verlaufe eine kräftige Belebung durch erneute Ab
ſchlüſſe mit Amerika. Die Kaufluſt der Raffinerien war ebenfalls eine
regere geworden. Aber auch der neuen Ernte wandte ſich in
folge der allgemeinen günſtigeren Marktlage das Intereſſe der
Raſfinerien in den letzten Tagen wieder mehr zu, und wurden
von denſelben mehrſach paſſende Offerten aus dem Markte
genommen. Die bezahlten Preiſe ſtellen ſich je nach Qualität
auf ca. 9,50--9,60 C. excl. Sack frei Magdeburg Tarif J. Die Aus-
fuhrhändler zahlten en Preiſe von 9,40--9,45 ohne Sack
franko hier Tarif III. Die offizielle Notierung hat im Laufe der
Woche 20 in der unteren und 30 pr. Ztr. in der oberen Lage
erhöht werden können. Das Angebot in Nacherzeugniſſen hat faſt
gänzlich gefehlt. Der hieſige amtliche Freitagsbericht beziffert die Um
ſätze auf 142 000 Ztr. (lediglich greifbare Zucker aus erſter Hand),
ſonſt meldeten Hamburg 183 000 Ztr. Fritvar ſowie Lieferung erſter
und zweiter Hand), Braunſchweig 24 000 Ztr., Breslau 44 000 Ztr.
und Halle a. S. 30 000 Ztr. Der Verlauf des heutigen Marktes
war feſt. Die amtliche Notierung lautet für Kornzucker
Grundl. 88 h Rend. 9,30 9,45 C. ohne Sack pr. 50 kg ab Station.

Am Raffinadenmarkte hat in dieſer Woche har etwas
lebhafteres Geſchäft ſtattgefunden, da das Jnland durch die
feſte Tendenz des Rohzuckermarktes z Käufen angeregt wurde. Der
Verkehr in Granulated mit dem Auslande will ſich indeſſen noch immer
nicht beleben, die Gebote lauten im allgemeinen immer noch um 1 d.
zu niedrig. Unſer Terminmarkt rnahm zu Beginn die ruhige
Stimmung der Vorwoche, wurde dann aber plötzlich durch das erneute
Eingreifen Amerikas aus ſeiner Lethargie aufgerüttelt. Der Truſt
hatte nach Wiedereröffnung der zwei Tage geſchloſſen geweſenen
amerikaniſchen Börſen alle ihm vorgelegten Offerten akzeptiert.
Nach einer Lesart ſollen es 28000, nach anderer
Lesart 40- bis 50 000 To. Rohzucker geweſen ſein. Als Preis zu
allgemein 9 ſh. 6 d. fob Hamburg. Der Verlauf des heutigen Marktes
war ruhig. Die amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker Grundl.88 o Rdt. per 100 kg fob Hamburg Jult 19,30 G. 19,50 Br., Auguſt

19,40 G. 18,50 Br. 19,50 bez., September 19,50 G. 19,55 Br. 19,55
bez., Oktober Dezember 19,40 G. 19,45 Br., Januar März 19,70 G.
19,80 Br., Mai 19,95 G. 20,05 Br. Es hat ſonach laufende Ernte
45-—-50 5 und neue Ernte 25—-30 5 die 100 kg gegen den Wertſtand
am Schluß der Vorwoche gewonnen. Das Hamburger Geſamtlager
hat 49 000 D.-Ztr. zugenommen gegen 124 700 D.-Ztr. Zunahme
im Vorjahre. Das wirklich feſte Lager weiſt eine b
nahme von 85 600 Sack auf gegenüber einer Zunahme von 19 600 Sack
im Vorjahre. Die Ankünſte beliefen ſich auf 134 600 D.Ztr., darunter
113 400 D.Ztr. Raffinaden zur Verſchiffung gelangten 14000 D.Ztr.
Rohzucker und 71 000 D.-Ztr. Raffinaden. An den engliſchen Märkten
riefen die amerikaniſchen Käufe einen Tendenzwechſel hervor und hatte
die neuerliche Befeſtigung bei lebhaftem Geſchäft eine Preisſteigerun
von ca. 3 d. für alte und ca. 2 d. für neue Ernte im Gefolge. Au
Granulated profitierte von der Bewegung und ſtellten ſich die Werte
dafür gegen die Vorwoche um 21 d. höher ein lebhafteres Geſchäft
konnte ſich indeſſen nicht entwickeln, da die deutſchen Raffinerien bei den
gebotenen Preiſen noch keine Rechnung fanden. Das Geſchäft in Rohr
zucker blieb ebenfalls beſchränkt. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag
für Beet 88 50 Rend. p. cwt. fob Hamburg Juli 9 ſh. 73 d. Wert,
Auguſt 9 ſh. S d. Wert, OktoberDezember 9 ſh. 84 d. Wert, Januar-
März 9 ſh. 9 d. Käufer, Mai 10 ſh. Wert. Der Pariſer Markt
ſtand in der erſten Wochenhälfte unter dem Druck der überaus
ſtarken Andienungen. Mitte der Woche befſeſtigte ſich der
Markt indeſſen auf die Meldung von neuen Abſchlüſſen mit
Amerika. Der Wertſtand der Preiſe hob ſich im Laufe des Berichts
abſchnittes um Fr. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß
Nr. 3 die 100 Kg Juli 27,75 Fr., Auguſt 28,125 Fr., Oktober
Januar 29,25 Fr., Januar-April 29,875 Fr. Die haolländiſchen
Plätze waren ruhig. Am Prager Markt war die Haltung teils ſtetig,
teils ruhig. Raffinaden hatten ruhigen Markt zu unveränderten
Preiſen, NewYork meldete während der laufenden Berichtsperiode an
dauernd feſte Tendenz. Die Notierung iſt für Muskovaden um Cts.,für Zentrifugal um „Cts. und für Raffinaden um 0,05Cts. erhöht worden.

Die Ankünfte ſtellten ſich auf 32 000 To. gegen 39 463 To. im Vorjahre.
Auf Cuba ſind in dieſer Woche noch 5 Zentralen gegen 4 im Vorjahre
in Tätigkeit geweſen. Es wird weiter andauernder Regen von
dieſer Jnſel gemeldet. Die Ernteſchätzung von Cuba von 1 000 000 To.

dürfte vorausſichtlich überſchritten werden, da jetzt bereits rund
987 000 To. eng ſind. Von Louiſiang laufen immer leb
haftere Klagen über Regenmangel ein. Java hat ſtark regneriſchesWetter, wodurch die Mahlarheiten verzögert werden. Jn
Deutſchland war man mit der Entwickelung der Rübe zufrieden
doch geht aus allen Berichten hervor, daß nunmehr für ganz Deutſch
land ein anhaltender Landregen d erforderlich iſt, wenn das
Wachstum der Rüben weiter gute Fortſchritte machen ſoll. Die Rüben-unterſuchungen des Herrn F. 5 Licht ergaben folgende Zahlen

1904 1903 1902Durchſchnitt mit Blätter 439 450 g 241 g
e ohne Blätter 91 94 47uckergehalt 9,88 9 9,24 o S8,08Es entſpricht dies gegen die Vorwoche hinſichtlich der Kräuter einer

von 131 g, hinſichtlich der lichen Rübe einer
unahme von 33 z und hinſichtli

Jn Rußland war die Witterung etwas zu kühl, ſo daß die Rüben
nicht ſo pt. emacht haben. Belgien und Holland iſtman mit tande der Felder ſehr zufrieden, indeſſen wird jetzt auch

Regen gewünſcht. Wenn man alle Berichte zuſammenfaßt, ſo geht
daraus hervor, daß der Stand der Rüben im allgemeinen ein zufrieden
ſtellender iſt, daß jedoch für die Weiterentwickelung nunmehr baldigſt
ausgiebige Regen nötig ſind.

Viehmärkte.
Magervbiehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 13. Juli. Auftrieb:
3133 Schweine und 1180 Ferkel. Verlauf des Marktes Schleppendes
Geſchäft bei fallenden Preiſen. Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 26-33 6--7 Monate alt 37
bis 50 A. Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 11--12 unter
8 Wochen alt 9--10 M

WochenMarkitberichte.
Butter-Bericht von Guſt. Schultze G Sohn, Butter-

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 13. Juli.
Mit Beginn dieſer Woche iſt die Stimmung etwas feſter geworden.
Wenngleich die Zufuhren in Hofbutter immer noch recht bedeutend ſind
und der hieſige Konſum nur ſchwach iſt, waren feinſte reinſchmeckende
Qualitäten reger beachtet und gelang es, hierfür etwas höhere Preiſe
durchzuholen. Für zweite und geringere Sorten Hofbutter beſteht
weniger Frage.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter I 103 bis
105 do. IIa 100--103 do. IIIa 95 99 do. abfallende
90 93

Bericht üder den OHelkucheumarkt von Achenbach S Co.,
Hamburg, 14. Juli. Wenngleich das Intereſſe in den letzten Tagen auch
etwas größer eſen iſt, ſo liegt das Geſchäft doch immer noch flau.Dagegen hat c die Lage an Produktionsplätzen erheblich feſter

El alte und die Preiſe verſchiedener Artikel haben eine Erhöhung erfahren.
Erdnußkuchen und -Mehl. Greifbare Ware wird noch immer

ziemlich reichlich angeboten, die Fabriken haben aber zum Teil ihre
Angebote ganz zurückgezogen, zum Teil ihre Forderungen weſentlich
erhöht, was naturgemäß rückwirkend auf unſern Markt geweſen iſt.
Preis: 117--142 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. Texas iſt
mit Angeboten außerordentlich zurückhaltend, während die Nachfrage
nach dieſem Futtermittel, namentlich vom Norden, als ziemlich rege zu
bezeichnen iſt. Die Stimmung iſt feſt, die Preiſe behaupten ſich.
Preis: 126--139 für 1000 kg ab g t je nach
Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Das An ot iſt wieder
geringer geworden und man hat die Forderungen im allgemeinen
etwas erhöht. Preis: 115--128 4 für 1000 kz ab Ham-
burg. Amerik. Maisölkuchen. Es wird wieder mehr Ware
angeboten und die Preiſe haben einen kleinen Rückgang erfahren,
trotzdem iſt das Intereſſe für dieſes Futtermittel gering. Preis:
112--120 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Die Nachfrage iſt gering, die Preiſe ſind zurückgegangen. Preis:
102--104 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen
und -Mehl. Die Marktlage iſt unverändert. Preis: 120 bis
128 für 1000 r ab Hamburg. Reisfuttermehl,
Das Geſchäft liegt ruhig, die Preiſe ſind etwas zurückgegangen. Preis:
84-92 für 1000 kg ab Hamburg.

TagesMarktberichte.
RNew-York, 13. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Juli.) Baum-
wolle- Preis in New-York 11,15 (11,15), Lieferung Okt. 9,55
Ken Lieferung Dez. 9,52 (9,56), in New Ocleans 11
1013 Petroleum, Stand white in NewYork 7,70 (7,70),

in Philadelphia 7,65 (7,65), Rafined (in Caſes) 10,40 (10,40), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,52), Schmalz, Weſtern ſteam
7,35 (7,80), Rohe Brothers 7,25 (7,25), Mais*) per
Juli 54 (53), Sept. 541 (535 Dez. Weizen**)roter Winterweizen loco 108 neue Ernte (112), Weizen per Juli
99 (98), per Sept. 908 (90), per Dez. 897 (898/ per
Mai Getreidefracht nach Liverpool 1 ((1),Kaffee ſair Rio Nr. 7 7 (70, Rio Nr. 7 per

Tendenz Mais: feſt.
e Tendenz Weizen feſt.

Chieago, 13. Juli, 6 Uhr abends. WVarenbericht.
(Die eingeklammerten Noti ſind vom 12. Juli.) Weizen“)
per Sept. (86* per Dez. 86 (8585). Mais ver
t Schmalz per Juli 6,021 (685), per Sept. 7,073
7,073), peck ſhort clear 7,00 7,12 (7,25--7,50), Pork per
uli 13,10 (12,07x).

Tendenz Weizen feſt.
er) Tendenz Mais: feſt.

Preisnotierungen für Kuxe am 14. Juli,
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

KohlkenKuzer
Boruſſia

KalkBVerto: frage gebot
Bentbe n 340Herndardshall 727Belenrode 0 8 0Burbach LIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 50Carlgfund 64 s 6530Eime La. R. e

ILIIIIIConſ.
Schürbank Charlk.
StebenyplanetenTremor eeeeeeeoeeeeoee III 625 1575v e 1 3 9SezKure 976e e und II. 28Se e 5IIIIIIIIIIIIIIIIG Sühne 12 12300

8 r r Pf.Eigener Drahtber en Zeitung.Genau wie geſtern eröffnete vie r in ausgeſprochener Ge

ſchäftsloſigkeit. Es fehlten 22 erſte Kursnotizen, da es in den
einzelnen Märkten, als wie Bahnen, Fonds und Kaſſawerte der Jnduſtrie zu keinem Schluß kam. Zu der vorherrſchenden Luſtloſigkeit

und bei dem infolge der e fehlenden maßgebendem Jntereſſe

e an Siege kg er die i et ene hinzu, die ides wirklichen Standes gewinnen tat Und dieſe Unklarheit trägt

gleichzeitig zur Verſumpfung des Verkehrs bei. Leitende Banken
Saſſe umſatzlos. Vonkirchen S ruhig. Beginn zweiten enſtunde alch i z
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nd verändert. Bei e ang r e Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Leleien genb aktien träge auf Reſultatloſigkeit der ungen d r Jnli 10,35G, 19,45B Jan. März 19,656G, 19,75 ner nes Linie in London Privatdiskont 254 Prozent. e 19, 158. Mai 19,956, 20,00B, 20,00bz. erlin, 14. l
r Zudkerberichte, Okt. Dez. 19,356, 10,458. Tendenz: ruhiger. Wei War We m r. 170,75 Oktober 171,00
h Magdedurg, den 14. Juli. Hamburg. den 14. Juli.ch Orahtt richt der der Halle eikunz Roggen Juli S tbr. 139,00 Oktober 139,50ger von 88 Kend. 9,35 50 r 3 mee Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. en z: mait.n r a Rad Tendenz: ſtetig. Zudermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt, Ja 140,00 Septbr. 138,75 Tendenz ermattend.

Brotraffinade J. ohne Faß 109,25. Baſis 88 o Rendement neue Üüſanee frei an Bord Hamburg. a s Juli 11400 Septbr. 111,25 Tendenz: feſt.Kryſtallzuger I. mit Sag 19,07-1982. Tendenz: feſt. Juli 10,40. Dez. 19,40. Hett F. e v br. 44, Be Tendenz Ainveröndert.
Gem. Rafſinade mit Sack 19,07-- 19,20. Aug. 19,45. März 1ö,s0. Tendenz: ſtetig. piritus, r loko
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Polizei- Verordnung
über die häusliche Ordnung in den Arbeiterhäuſern des Amtsbezirks

Niemberg.

Unter Bezugnahme auf die S 6 und 15 des Geſetzes über
die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 Geſetz- Sammlung
S. 265) und den S 62 der neuredigierten Kreisordnung vom
19. März 1881 (Geſetz- Sammlung S. 179) wird über die häus-
liche Ordnung in den Arbeiterhäuſern des Amtsbezirks Niemberg
unter Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes folgendes verordnet:

S 1.
Alle in den Arbeiterhäuſern des Amtsbezirks Niemberg unter

gebrachten gewerblichen und land wirtſchaftlichen Arbeiter und
Arbeiterinnen unterſtehen überall bezüglich der häuslichen Ord

in dieſen Häuſern den Beſtimmungen dieſer Polizei-Ver
ordnung.

S 2.
Für jedes Arbeiterhaus iſt in Gemäßheit des S 6 des Polizei

Reglements der Königlichen Regierung in Merſeburg vom
26. April 1858 vom Arbeitgeber ein Aufſeher bezw. eine Auf
ſeherin zu beſtellen, welcher in dem Arbeiterhauſe wohnen muß,
es ſei denn, daß der Arbeitgeber von dieſer Beſtellung dispenſiert
iſt. Wird ein Aufſeher beſtellt, ſo iſt derſelbe vom Arbeitgeber der
Orktspolizeibehörde namhaft zu machen.

S 3.
Der beſtellte Aufſeher bezw. der Arbeitgeber ſelbſt hat die

häusliche Ordnung in den Arbeiterhäuſern zu überwachen, ins-
beſondere liegt dem einen oder dem anderen ob, dafür zu ſorgen,
daß die Lagerſtätten täglich am Morgen bis 8 Uhr gehörig auf-
geräumt, die Fußböden gefegt, die Trink-, Waſch und Uringeſchirre
entleert, geſpült und bezw. gereinigt, ſowie die Fenſter gehörig ge
öffnet werden.

Weiter bleiben der beſtellte Aufſeher oder der Arbeitgeber ſelbſt
dafür verantwortlich, daß in den gemeinſchaftlichen Wohn und
Schlafräumen zur Tageszeit kein Urinkübel aufgeſtellt und ſtark
riechende Sachen aufbewahrt werden, auch unbrauchbare Speiſe
reſte oder Abfallſtoffe nicht umherſtehen oder liegen.

S 4.
Ferner wird dem beſtellten Aufſeher oder Arbeitgeber ſelbſt

zur Pflicht gemacht, daß die Eßgeſchirre nach jedem Gebrauche ſo-
gleich gereinigt werden bezw. reinzuhalten ſind und daß am Sonn
abend jeder Woche die Fußböden der Wohn und Schlafräume auf-
geſcheuert bezw. aufgewaſchen werden.

8 5.
Die gemeinſchaftlichen Wohn und Schlafräume dürfen nicht

gleichzeitig als Koch- und Vorratsräume benutzt werden.
Jeder Arbeitgeber hat vielmehr für das Vorhandenſein be

ſonderer feuerſicherer und hinreichend großer Räume für dieſe Zwecke
zu ſorgen,
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Küchenabgänge, Schmutzwaſſer und dergleichen dürfen nicht
vor die Haustür auf den Erdboden geſchüttet werden.

S 7.
Die Aborte, welche nach den beſtehenden Vorſchriften für beide

Geſchlechter getrennt eingerichtet ſein müſſen, ſind monatlich zu
räumen, auch ſonſt ſauber zu halten.

S 8.
Die Decken und Wände der Wohn und Schlafräume hat der

Arbeitgeber bis zum 15. März jeden Jahres friſch weißen zu laſſen.
S 9.

Die für die einzelnen Geſchlechter beſtimmten Räume dürfen
von Perſonen anderen Geſchlechts, mit Ausnahme der Aufſichts
vperſonen, nicht betreten werden, insbeſondere iſt es verboten, Per
ſonen anderen Geſchlechts abends nach 9 Uhr irgend welche Unter
kunft in dieſen Räumen zu gewähren.

S 10.
Kein Arbeiter bezw. keine Arbeiterin darf länger als bis

10 Uhr außerhalb des Arbeitshauſes ſich aufhalten, es ſei denn,
daß hierzu die beſondere Erlaubnis vom Arbeitgeber bezw. von
dem beſtellten Aufſeher vorher eingeholt iſt.

S 11.
Es iſt verboten, lärmende Vergnügungen, wie Tanz, Singen

uſw. in den Arbeiterhäufern vorzunehmen, ſofern die Ruhezeit der
Nachbarſchaft oder anderer Arbeiter dadurch geſtört wird.

F 12.
Zur gewiſſenhaften Durchführung der ſonſt beſtehenden Vor

ſchriften über ſanitäre Ueberwachung der ſogenannten Sachſen
gänger und ausländiſchen Arbeiter, welche in Arbeiterhäuſern unter
gebracht werden, ſind die Arbeitgeber derſelben verpflichtet, in
jedem Falle dafür zu ſorgen, daß dem Gemeinde-Vorſtande des
Aufenthaltsortes die nach S 9 des PolizeiReglements der König
lichen Regierung in Merſeburg vom 26. April 1858 vorgeſchriebeüe
Arbeitskarte, d. h. ſpäteſtens 24 Stunden nach dem Eintreffen
eines jeden Arbeiters zur Erteilung der vorgeſchriebenen Be
ſcheinigung vorgelegt wird.

Eine Beſchäftigung der auswärtigen und in Arbeiterhäuſern
untergebrachten Arbeiter ohne die Erfüllung dieſer Verpflichtung

S 13.
Für die Erfüllung des in S 9 des Polizei Reglements der

Königlichen Regierung in Merſeburg vom 26. April 1858 bezüglich
der Entlaſſung der auswärtigen, in Arbeiterhäuſern untergebrachten
Arbeiter vorgeſchriebenen Beſtimmungen iſt der Arbeitgeber
ebenfalls verpflichtet.

S 14.
Zuwiderhandlungen gegen Beſtimmungen dieſer PolizeiVer-

ordnung werden, ſoweit nicht nach anderen Strafbeſtimmungen
eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis 9 Mark oder
verhältnismäßiger Haft beſtraft.

H. S. 15.Die Polizei- Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent-
lichung in Kraft.

Hohenthurm, den 27. April 1904.
Der Anmtsvorſteher.

J. V. gez. X. Hapig.

Genehmigt:
Niemberg, den 27. April 1904.

Der Amtsausſchuß.
gez. Reiſ. Busse. Heinemann- [456

Werschen-Weissenfelser Braunkohlen- 2
2 Aktien-Gesellschaft zu Halle a. S.

Die Generalversammlung der Werschen-Weissenfelser Braunkohlen-
Aktien -Gesellschaft zu Halle a. S. hat am 21. Juni d. Js. beschlossen,
das Grundkapital der Gesellschaft um MK. 405 500. durch Ausgabe
von 338 Stück neuen Aktien La., C, und zwar 337 zum Nennbetrage
von je Mk. 1200,-- und 1 zum Nennbetrage von Mk. 1100, 2u
erhöhen. Die neuen Aktien nehmen für das Geschäftsjahr 1904/1905
für den vollen Nennwert mit einem Viertel derjenigen Dividende,
welche auf die alten Aktien entfallen wird, an der Dividende Teil,
vom 1. April 1905 ab erhalten sie die volle Dividende

Die neuen Aktien sind auf Grund des Beschlusses der oben-
genannten Generalversammlung an das Bankhaus Reinhold
Steckner in Halle a. S. begeben worden mit der Verptflichtung,
den bisherigen Aktionären das Bezugsrecht dieser neu auszugebenden
Aktien zu einem Ausgabekurse von

18000
äergestalt einzuräumen, dass auf je K. 6600, alte Aktien
eine neue AKtie zu MK. 1200, bezogen werden kann.

Wir fordern hiermit diejenigen Besitzer von alten Aktien, welche
ihr Bezugsrecht ausüben wollen, auf, dies bei Vermeidung des Ver-
lustes dieses Reehtes

bis zum I. August d. Js. einschliess len
bei dem Bankhause

Reinhold Steckner in Halle a. S.
unter Vorlegung der alten Originalaktien ohne Dividendensebeine und
gleiehzeitiger Einreichung doppelt auszufertigender Anmeldescheine
mit Nummernverzeichnis geltend zu machen.

Bei der Einreichung sind auf jede neue Aktie
400 Einzahlung Mk. 480,00

sowie das Agio von 800 960.00
Mk. 1 440,00

einzuzahlen.
Den Schlussnotenstempel trägt das übernehwende Bankbaus.
Der Rest von 60 90 Einzahlung Mk. 720,-- pro Aktie ist

am 31. März 1905 bei dem obengenannten Bankbause einzuzablen.
Ueber die geleisteten Pinzahlungen wird auf dem Anmeldeschein

von der Zeichnungsstelle Quittung erteilt.
Die eingereichten Aktien werden, nachdem die Ausübung des

Bezugsrechts durch Stempelaufädruck ersichtlich gemacht ist, zurück-
gegeben. Die Ausgabe der neuen Aktien findet gegen Rückgabe des
quittierten Anmeldescheines nach erfolgter Eintragung der Durch-
führung der Kapitalserhöhung in das Handoelsregister, jedoch nieht
vor dem 1. April 1905 statt.

Das Bankhaus Reinhold Steckner erklärt sich bereit, die Aus-
gleichung der Spitzen zu vermitteln.

Die erforderlichen Formulare Können bei der obengenannten
Stelle Kostenfrei bezogen worden.

Halle a. S., den 14. Juli 1904.
Werschen- Weissenfelser Braunkohlen- Aktien Gesellschaft.

Der Vorstand Siemens. [449
Die Herren Mitglieder der Schlachtvieh Verſicherung laden wir

hierdurch zu der

am Donnerstag, den 21. Juli 1904, vorm. II Uhr
zu Halle a. S., Evangeliſches Vereinshaus (früher Hotel zum
Kronprinzen), Kleine Klausſtraße Nr. 16, ſtattfindenden ordentlichen

General Verſammlung
der Schlachtvieh Verſicherung des land wirtſchaftlichen Bauern

vereins des Saalkreiſes zu Halle a. S., E. G. m. b. H.
ergebenſt ein.

Halle a. S., den 7. Juli 1904.

Schlachtvieh Verſicherung
des land wirtſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes

zu Halle a. S.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Ehrlich. Runge.
Tages-Ordnung:

1. Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden des Auf-
ſichtsrates, Herrn Oekonomierat WeſcheRaunitz.

2. Ernennung eines Schriftführers und zweier Stimmzähler durch
den Vorfſitzenden.

3. Abänderung des S 14 Abſatz 13 und S 47 der Statuten, ſowie
des 8 2 Abſatz 2, S 8 Abſatz la, S 9 Abſatz 2, 3 und 4 der
allgemeinen Verſicherungsbedingungen.

4. Bericht über die Geſchäftstätigkeit der Genoſſenſchaft im
Geſchäftsjahre 1903 und über die erfolgte Prüfung des Jahres
abſchluſſes. Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates.

5. Wahl bezw. Wiederwahl von Vorſtands- und Aufſichtsratz
mitgliedern.

Es ſcheiden aus
a) vom Vorſtande

Herr Rudloff-Wörmlitz,
Herr Ehrlich- Halle a. S.,

d) vom Aufſichtsrate:
Herr Rehfeld Eismannsdorf,

Herr Walther-Bageritz.
6. Feſtſetzung des Eintrittsgeldes.
7. Prämienverhältniſſe und Geſchäftliches.

Blüthner- Flügel
x

in tadelloſem Zuſtande, pracht
voller Ton, nur 850 Mark.
X Jrmler-Flügel, faſt neu, für
X 900 Mk. verkäuflich. [336
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Fahnen sReinecke, Hannover.
Dienerfſtellen,

ſtets gemeldet, gewiſſenhafte Diener
Ausbildung durch zwei fachtüchtige
Lehrer. Näheres [476

Erste „Berliner Dienerschule“,
Berlin, Wilhelmſtr. 141.

einer in der Nähe liegenden Dampf
ziegelei mit vorzüglichem Tonlager
und guten Preiſen Kapitalist
oder Bankgeſchäft zwecks Gründung
einer G. m. b. H. mit 75 000 bis
100 000 Mk. Es ſoll nur beſſere
Ware fabriziert werden, wie: Decken
ſteine, Drainröhren, Biberſchwänze
u. gute Mauerſteine. Rentabilitäts
berechnung und Pläne ſtehen zu
Dienſten. Off. unt. B. a. 5217
an Rudolt m Halle a. S.

Zur ſelbſtändigen Leitung nicht
offen. Geſch. werden in allen
großen Städten rechtſchaffene, ge
bildete chriſtliche Männer jeden

Bekanntmachung.
Der Tiſchlermeiſter Guſtav Klemme hierſelbſt beabſichtgt auf

ſeinem Trebnitzerſtraße Nr. 3 hier belegenen Grundſtück ein Schlacht
hans einzurichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der Fs 16 und 17 der
ReichsGewerbeOrdnung bezw. der S 18 bis 20 der dazu ergangenen
Ausführungsbeſtimmungen vom 1. Mai 1904 (Sonderbeilage zum
Amtsblatt Stück 24) mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis ge
bracht, daß die Zeichnungen und Beſchreibungen der Anlage während
der Geſchäftsſtunden in unſerem Sekretariat eingeſehen werden können
und daß etwaige Einwendungen gegen die gedachte al binnen
14 Tagen präkluſtviſcher Friſt bei uns anzubringen reſp. ſchriftlich in
2 Exemplaren uns einzureichen ſind. Nach Ablauf dieſer Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der techtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf den 9. Auguſt d. Js., vormittags
11 Uhr in unſerem Sekretariate anberaumt und wird im Falle des
Ausbleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden gleichwohl
mit der Erörterung der v n vorgegangen werden.

[468

Die PolizeiVerwaltung.
Cönnern, den 12. Juli 1

Alters 7pt mit nur 100 bis
300 dar, die ſich dadurch
dauernd. ſich. Exiſtenz

e können, wobei alles nach
ew. Schemas und glatt per Kaſſe

bahntes Unternehmen mit zirka geregelt wird, im allgemeinen
15 o Nutzen einen oder mehrere auch nicht nötig, Kunden ſelbſt.
Teilnehmer mit 40- 60 000 aufzuſ. Offerten an G. Körner,
Mark. Branchekenntnis iſt nicht Leipzig R., Crottendorfer-
erforderlich. Offerten mit näheren ſtraße 12. [475
Angaben der biaberigen Tätigkeit Fum T. DNover oder auch I.

Zum T. Sepund des Kapitals ſind unter B. w. zember ſuche ich einen
5194 an Rudolf Nosnso, landw. Buchhalter,

Perſonen,
die verlangt werden.

Euche für lukrativ., gut ange

Halle S. einzureichen. [351
Für eine gröſtere Saline wird der Hofgeſchäfte mit übernimmt.

ein tüchtiger ren ehalt 600 2 freierSiedemeiſter at., eugniſſe nur in ſchrift,Vorſtellung nur auf Wunſch erb.
eſucht. Offerten erbitten unter Amtsrat Schelehifre J. F. 8513 an Rugolx Domäne Schladebach d. Kötſchau

Fachmann ſucht zum Ankauf re

Mosse, Berlin S W. (455 (Leipzig-Corbetha). [461

Für 1. Oktober d. Js. wird ein
dürchaus umſichtiger, tatkräftiger
und unbedingt zuverläſſiger

Geſchirrhofmeiſter
in ſehr intenſive Thüringer Land
wirtſchaft geſucht. Bewerber
wollen ſich wenden an 454
WinkKler, Rittergut Hainchen

bei Schkölen (Bez. Halle).

J. Schmiedegeſellen
und einen Heizer

für Dampfdreſchmaſchine ſtellen
ſofort ein (49

Gebr. KönnieckKe, Plötzkau.
Zur Wartung der maſchinellen

Anlage unſerer Werkſtätten ein
fleißiger, ſolider und nüchterner

Hilfsarbeiter s
Dreher, Mechaniker oder

leftrotechnikerbevorzugt. Zu melden e

vormittags Gr. Sandberg 12, I.
Wratzke Steiger.

Suche für ſofort eine im Kochen,
Milchwirtſchaft und Federviehzucht.
erfghrene

Wirkſchaftsmamſell.
Gehalt 240-300 Mark.

Frau H. Otto,
Rittergut Schafpreskeln
bei Liebſchwitz a. Elſter. [380

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchin., Stuben-
mädchen erhalten Stellen durch

Pauline FleckingerStellenvermittlerin, 336
Neunhäuſer 3 am Markt.

Einfaches, tüchtiges

Stubenmädchen
bei hohem Lohn ſucht [467
Frau Gutsbeſitzer Gross mann.
Gut Audenhain b. Torgau a. E.
DienſtmädchenGeſuch.
Ein nicht zu junges, tüchtiges

Dienſtmädchen
für Küche und Hausarbeit mit
guten Zeugniſſen beſſerer Häuſer
wird ſofort oder ſpäter in feines
bürgerliches Haus bei ſehr gutem
Lohn u. ſ. w. dauernd zu en-
gagieren geſucht. Meldungen nach
Merſeburgerſtr. 155, I erbeten.

Perſonen, S
die ſich aubieten.

unger Mann,
38 Jahbre, früh. Guts u. Pferde
zuchtſtationsbeſitzer, mit all. Arbeiten
der Landwirtſchaft vertraut, ſucht
bei beſcheidenen Anſprüchen ſofort

oder ſpäter w. als [(481Inſpektor od. Verwalter.
O erten unter V. a. 5244 an

Rudolf Mosse, Halle a. S.

Vermietungen.

Vlestr. u. Advokatenwegherrſchaftliche Wohnungen zu
vermieten. Zu erfragen 1479

Händelſtraße 31.
Niemehyerſtr. 22 herrſchaftliche G

Wohnung f. 700 Mk. 1./10. od. ſp.
zu verm. Näh. Alwin Koch, I. [0105

Die vom Staatsanwalt Delbrück

bewohnte [346I. Etage
Advokatenweg Nr. I
wird wegen Verſetzung 15. Auguſt
rei.
Halle a. S., den 9. Juli 1904.
Albrecht von Lieres,

Jägerplatz Nr. 15.
Fernſprecher Nr. 2023.

i mieten geſucht.

Schöuer Eckladen
mit Wohnung in beſter Lageder Stadt Staßfurt iſt bis zum

1. Oktober d. Js. zu vermieten.
Gust. BRerKer, Fleiſchermſtr.,

Staßfurt, Wachtelſtraße 1.

J Mietgeſuche.
Freundliche Wohnnuug in

ruhigem Hauſe für Familie (zwei
Perſonen) zum 1. Oktober zu

Parterre oder
Erker bevorzugt. Vor u. Hinter
arten. Miete 300--400 Mk.
fferten mit Preisangabe unter

Z. e. 678 möglichſt bald an die
Exped. d. Ztg. erb.

47000 Mark
II. Hypothek für 42 000 Mk.
zu verkaufen. Davor ſtehen
96 000 Mk. I. Hypothek 10 Jahre
feſt. Das Grundſtück iſt neu er
baut, ſolid und elegant ausgeſtattet,
auf 176000 Mk. taxiert, mit
120 000 Mk. verſichert und bringt
9000 Mk. Miete. Gefl. Offerten
unter B. g. 5097 an Rudolr
osse, Brüderſtraße. [0028

will ich auf Ackerſicherheit, auch
geteilt, ausleihen. Ausführl.
Angebote erbeten unt. Z. b. 677
an die Exped. d. Zig. [473

Himbeer-Saft
per 1 Pfd. 60 Pfg. (457

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Zürn
mit Hrn. Oberleutnant Vollrad
von Linſtingen (Ober-Pritſchen
bei Frauſtadt). Frl. Margarethe
Schulz mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Dr. Felix Glatzer (Erfurt--
Frankenſtein in Schl.). Fräul.
Nelli Burg mit Hrn. Gerichtsaſſ.
Dr. Eduard Benfey (Hannover).
Frl. Adeline Peeters mit Herrn
Dr. med Paul Spengemann
(Bonn--Gladbach in Weſtf.).

Verehelicht: Herr Oberlehrer
Dr. Oskar Hoffmann mit Frl.
Elſe Groetſchel (Breslau). Hr.
Dr. phil. Walter Volborth mit
Frl. Franziska Kirchner (Leipzig).
Hr. Prof. Dr Wilbelm Streit
berg mit Frl. Gertrud Leskien
(Münſter--Leipzig). Herr Karl

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Amtsgerichtsrat Wilms (Ober-
hauſen). Frhrn. Thankmar von
Münchbauſen (Steinburg).
Eine Tochter: Herrn Kurt
von Bredow (Berlin). Herrn
Regierungsrat Pohl (Bromberg).
Herrn Gymnaſial-Oberlehrer Dr.
Schaeffer (Berlin). Hrn. Karl
eſtorban: Hr. Generalmajor
BrunosSchulze(Groß-Lichterfelde).
Herr Oberſtleutn. a. D. Herm.
Muzell (München). Hr. Pfarrer
Paul Elſenhaus (Stuttgart). Hr.
Karl Röthel (Volkſtedt). Herr
Aug. Reinländer (Großrudeſtedt).
Hr. Landwirt Eduard Wünſch
(Obſchütz). Herr Karl Fendel
(Felsberg). Herr Buchhalter
Oswald Melßner (Zeitz). Herr
Wilhelm Winneburg (Erfurt)
e Verw. Stadtrat Emilie
t er geb. Wenſch Witten
berg).

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, aus dieser
Zeitlichkeit heute abzurufen meinen lieben Mann, unseren lieben
j Vater, Grossvater, Sehwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel,

den Kgl. Superintendenten a. D. und Prohbst em. von Lissen

Ernst Schlemmer
in dem Alter von 75 Jahren, 10 Monaten und 28 Tagen,

Joh. 11, 11.

Halle a. S., Kirebtor 14, Bottendorf, Mälheim
a. d. Ruhr, Aachen, Cassol, Oharlottenburg,
den 12. Juli 1904.

Im Namen aller anderen Hinterbliebenen

Auguste Schlemmer geb. Goedecke,
Johannes Schlemmer, Pfarrer,
Margarethe Schlemmer,
Wilhelm Schlemmer, Kgl. Landgeriehtssekretär,
Elisabeth Schlemmer,
Dr. med. Georg Sehlemmer, Kgl. Assistenzarztim Inf. Regt Nr. 83
Friedrieh Schlemmer, Cand. des Maschinenbaufachs,
EFlisabeth Schlemmer geb. Glage,
Margarethe Sehlemmer geb. Weegeo,
FranzisKa Schlemmer geb. Kade

und acht Pnkel.
Freitag nachmittag 6 Uhr Kurze Feier im Hause Kirehbtor 14.

Sonnabend vormittag 9 Uhr Beerdigung in Droyssig c
5Bahnhof aus.
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